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Norddeutsches Volksblatt. — Oldenburger Volksblatt.

SgzMmslrstiW8kWU LitzeOW Md IMzlgnd . « eiliWÄstt der WM- MdSsidsteMk.
Redaktisi» und Hauptexpeditiou: Psterftratze V« ; Tels^h»« Nr. S8 . (Wr»le wmrvftsatz« »»).

Die „ Republik - - erscheint täglich mit Ausnahme der Tage nach
Sonn - und Feiertagen . — Abotmementsxrris bei Vorauszahlung
für einen Monat einschl. Brmgerlohn 1,35 Btk . , bei Abhoien von
der Expedition 1,20 Mi ., durch die Post bezogen vierteljährlich
.-. 4.0V Mk., monatlich 1,35 SM. einschließlichdes Bestellgeldes. .-.

Filiale « : Oldenburg: Haarenflr SS ; Barel : Ziaarrenhandlg.
Wullenkord ; Jener : Postkarienzentrale Neue Straße . ; Norden¬
ham : Wilh . Harms , Hansingstr , 10 ; Sinswarde « : M . Wersin;
Brake : D . Seggermann : Kelmetchorft : A. Jordan ; Kordervey:

A. Karow ; Leer : N. Meyer ; AuMtsch « : Frau Schulz.

Bei den Inseraten wird die einspaltige Petitzetke oder deren Raum
für die Inserenten in Rkstringen -Muhelmshaven und Umgegend,
sowie der Filialen mit SO Pf . berechnet, für auswürtiae Inserenten
40 Pf ., bei Wiederholungen entsprechenderRabatt . Kröger « Anzeigen
- . werden tags vorher erbeten . Reklainezeile I M Mi . . .

S2 IrrhVSMrK . de« 11! DszeniLrev WS8 N -k. 29V.

GWkllMMll MMMDie IM Mn die « eitmiite.
Ohrks Zweifel : auch innerhalb der Arbeiter - und Sol¬

idatenräte ist nicht alles lauteres Gold . Unzulänglichkeiten
machen sich bemerkbar , Mißgriffe kommen vor und hier und
dort mag auch eine Persönlichkeit an eine verantwortungs¬
volle Stelle , gesetzt worden sein , für dis sie wenig oder keine
Legitimation mitbvingt.

Das ist in solchen hastigen Zeiten eines Neberganges
nicht weiter verwunderlich , und man sollte sich hüten , deshalb
auf das Wirken der Arbeiter - und Soldatenräte in ihrer
Gesamtheit Steine zu Wersen . Besonders wenn die Werfer-
moralisch so diskreditiert sind , wie etwa die politischen
Führer des deutschen Bürgertums , die mit Hurra und Hussa
in das Elend eines viereirchalbjährigsn Weltkrieges hinein-
trompetetsn und nun so tun , als wäre nichts gewesen . Nach
den Schuldigen des fluchwürdigsten Verbrechens , das die
Weltgeschichte je sah, kräht bei uns zurzeit kein Hahn , dafür
hält man es aber für zweckmäßig , die A . - und S . -Räte und
deren Wirtschaft so diel als möglich zu diskreditieren . Für-
wahr , ein edles Beginnen derjenigen , deren Hände heute
noch Von vergossenem Bruderblute tropfen . Leute mit dem
Kainszeichen an der Stirn pflegten doch sonst nicht der¬
maßen in den Vordergrund zu treten . —

Nun weiß man ja den Zweck der frivolen Hetze. Die
Ausschaltung der bürgerlichen Elemente aus den Regie¬
rungsgewalten hat den großen Zorn der Männer der
bleichen Furcht erregt , «sie möchten nicht gern proletarische
Sachwalter an der Spitze sehen und tragen daher mit der
Fixigkeit eines nächtlichen Spitzbuben das sogenannte Ma¬
terial zusammen . Das . Material , aus dem sie gern den
Scheiterhaufen schichten möchten, dessen Flammen die An-
ordnungen der Räte , und diese selbst, verzehren sollen . Jedes
auch noch so lächerliche Mittel ist ihnen zu diesem Zweck will-
kommen . Zu diesem Zweck, der alle Mittel heiligt . Vor¬
kommnisse von untergeordneter Bedeutung werden in der
schmutzigsten Weise und Absicht zu Sensationen aufgebauscht,
bestimmt , den an verantwortlicher Stelle stehenden Män¬
nern des Volkes ein Bein zu stellen . Die zwei Dutzend
deutsche Fürsten haben für ihren privaten Gebrauch jahraus,
jahrein Hunderte von Millionen aus den Taschen des Volkes
verpulvert und verpraßt . Das hat man für ganz selbstver¬
ständlich gchalten . Ja , die bürgerlichen parlamentarischen
Fraktionen haben sich vielfach beeilt , dem schmarotzenden
Landesvater noch ein Mehr zu bewilligen . Weil das so nach
ihrer Ueberzeugung richtig war und weil ihre politische
Ueberzeügung gar zu sehr nach einem neuen Piepmatz fürs
Knopfloch geizte . Jetzt aber liest man Tag für Tag , daß die
Arbeiterräte hohe Diäten bekämen und daß dis . Verwaltungs-
kosten unter den neuen Organen zu hoch seien . Und ob es
auch hundertfach richtig gestellt wird — der Grundsatz wird
zur Parole : verleumde nur frisch darauf los , etwas bleibt
doch Höngen . Mer wie gesagt , das ist nun einmal die Art
weiter Kreise des deutschen Bürgertums , und da die neue
Ordnung viel zu human denkt, um die schmutzigen Lügen¬
mäuler zu stopfen , so wird auch die feige Hetze bezahlter und
unbezahlter Soldner vorläufig ihren giftträüfelnden Faden
weiter spinnen.

Für ebenso unangebracht halten wir aber auch ein in
den letzten Tagen sich stark bemerkbar machendes , in der
gleichen Richtung sich bewegendes Vorgehen einiger Gewerk-
schafts - und Parteiorgane . Auch von dieser Seite , die doch
Fleisch von unssvm Fleische ist , setzte eine Propaganda , ein,
die letzten Endes auf eine Diskreditierung der A . - und S .-
Räte hinausläüst . Wie unsere Leser aus anderer Stelle
unserer heutigen Ausgabe ersehen , hat dis Vorständekonfe¬
renz der freien Gewerkschaften in diesen Tagen an der Ge-
bahrung der Räte scharfe Kritik geübt . Ferner bringen eine
Anzahl Parteiorgane in den letzten Tagen Artikel , die Ueber-
fchristen wie : Fort mit der Diktatur , Das Proletariat unter
d«r Diktatur usw . enthalten . Dis DMatoren sind natürlich
die Räte . Daß auch die parteigenössischen Korrespondenz¬
bureaus häufig in diesem Sinne arbeiten , sei nur neben¬
bei erwähnt.

Uns will scheinen , als ob wir es hier weniger mit der
Sorge um das Wohlergehen des Vaterlandes und der Ar¬
beiterschaft zu tun haben , als vielmehr mit einem gewissen
Rivalitätsstreit . Fest steht nun einmal , daß die Bewegung
der fraglichen Novembertage - gegen den Willen der offiziellen
Parteiführer inszeniert wurde , daß noch kurze Zeit vorher
dringend von ihr abgeraten wurde und daß erst, als der
Erfolg gesichert war , man sich an die Spitze der Bewegung
stellte . Das machte eine Reihe von A . - und S . -Räten ver¬
drossen und sie beschlossen, mit jenen wenig rühmlich Bei-
ssitsgestandenen nicht gemeinsam zu arbeiten . Ein ver¬
ständliches Vorgehen , über das Ku nmxren uns wenig an¬
gebracht schMt.

Denn vergessen Wik nicht : es ist fast das alleinige Ver¬
dienst der A . - und S . -Räte und der hinter diesen stehenden
Massen ,

'daß der Novembersturm gelang , daß er das Pro¬
letariat ans einer jahrhundertelangen Knechtschaft befreite
und dis Woge der Revolution es an die Sonne trug . Heute,
meinen wir , ist der Weg für die gesamte Arbeiterschaft frei.
Und auf beiden Seiten sollte man sich hüten , Eifersüchteleien
zu nähren , die , ganz gleich von welcher Seite sie kommen,
stets ein Uebsl sind. In parteigenössischen Kreisen aber hat
man unseres Erachtens bisher keinen Grund , an den Ver¬
diensten der Arbeiterräts herumzumäkeln . Zur Freude der
bürgerlichen Haß - und Hetzpolitiker . Die Losung muß sein:
mit den Räten zusammen gegen das Bürgertum , nicht aber
mit dem Bürgertum gegen die Räte . Andererseits aber
möchten wir auch in den Reihen der Räte nur organisieike
Sozialisten sehen.

Als die Pfaffen Anno 1415 zu Konstanz für Johann
Huß den Scheiterhaufen schichten ließen , schleppte auch ein
biederes Bäuerlein fleißig Reisigbündel herbei . Der dem
Tode geweihte Reformator sah es und brach bedauernd in
dis Worte aus : 0 , sanotu simMoltus ! O , heilige Einfalt!

Wollen die deutschen Arbeiter sich in der Rolle dieses
biederen Bauern gefallen , der feinen eigenen Befreier ver¬
brennen half?

ki«k KMM« WM hie A .-
«h ö.-Me in HyÄW .

'
Aus Hamburg wurde uns gestern nachmittag gemeldet:

Wegen Teilnahme an einer Verschwörung gegen den A. » und
S .-Rat wurden die Matrosen Zeller , Freund und Wolf ver¬
haftet . Sie waren durch Vermittelung eines Schriftleiters des
„Hamb . Korr ." von Großkaufleuten gegen- eine Belohnung von
500 VW Mark überredet worden , die Führer des A.- «nd S . ,
Rates zu verhaften.

Als Ergänzung verbreitet heute die Prefseabteilung des
Arbeiter - und Sokdatenrates in Hamburg durch W . T . B.
folgende Mitteilung : „Die bisherigen Ermittelungen über die
geplante gegenrevolutionäre Aktton haben folgenden Sachverhalt
ergeben : An den Redakteur des Hamburger Korrespondenten
Abter traten vor einigen Wochen vermögende Kapitalisten mit
der Frage heran , ob er ihnen nicht Verbindungen mit Soldaten¬
kreisen verschaffen könne. Es handele sich darum , führende
radikale Mitglieder des Arbeiter - und Soldatenrates zu ver¬
haften und unschädlich zu machen und den Arbeiter - und Sol¬
datenrat mit gemäßigten Elementen zu besetzen und sofort
Senat und Bürgerschaft zur Schaffung einer hambnrgischen
Verfassung einzuberufen . Abter hatte Beziehungen zu dem
Matrosen Feller . Diesen gesellten sich die ehemaligen Mitglieder
der Prefseabteilung des Arbeiter - und Soldatenrates Freund
und Wolf . In mehreren Besprechungen wurde beschlossen, 14
Mitglieder des Arbeiter - und Soldatenrates
und andere im Vordergründe stehende Revolutionäre zu ver¬
haften. Diese sollten am Montag morgen festgenommen und
in ? Untersuchungsgefängnis geführt . werden . Am Montag
morgen sollte das Rathaus militärisch besetzt werden . Die von
Feller Unterzeichneten Proklamationen und Aufrufe waren be¬
reits entworfen und sollten am Sonntag nachmittag in die
Druckerei gegeben werden . Von einer Gruppe Kapitalisten
waren über eine halbe Million Mark zur Verfügung gestellt
worden , mit denen die Truppen bestochen werden sollten . Auch
Senatsmitglieder waren von dem Plane unterrichtet . Am Frei¬
tag nachmittag fand eine Besprechung statt . Die Kapitalisten
erklärten , Geld in unbeschränktem Maße zur Verfügung stellen
zu können. Der ehemalige liberale Reichstagsabgeordnete
Dr . Blunck, der sich anfänglich für den Plan sehr lebhaft
interessierte , hatte dann Bedenken bekommen und sich gegen den
Plan wegen seiner Undurchführbarkeit ausgesprochen , ebenso der
Polizeihauptmann von Restorff . Am Sonntag nachmittag hatte
Feller mit den übrigen Verschwörern eine Schlußbesprechung.
Hierbei wurden sie von dem Arbeiter - und Soldatenrat fest¬
genommen , der bereits seit einigen Tagen von dem Stande der
Dinge Kenntnis hatte . Welche kapitalistischen Kreise an dem
Putschversuch beteiligt sind und wie weit er sich auf offizielle
Kreise bezieht, wird noch später mitgeteilt .

"
Weiter wird noch gemeldet : Um 11 Uhr versammelten sich

auf Aufforderung des Arbeiter - und Soldatenrats mehrere
Hundert Mann bewaffneter Truppen vor dem Nothause . Der
Vorsitzende des Hamburger Soldatenrats hielt vom Batkon des
Rathauses in grcHer Erregung sine Ansprüche, in der er bekannt

l gab , - aß eine Verschwörung gegen den Arbeiter - und Soldaten-
! rat gepinnt gewesen sei. Er erwähnte noch , daß der Plan be-
> standen habe, die Artillerieabteilung in Bahrenfeld mit Geld zu

gewinnen , damit sie heute morgen mit Geschützen das Rathaus
und die Umgegend besetze , um jede Gegenbewegung mit Gewalt
zu unterdrücken . Die Gegenrevolutionäre hätten ein Flugblatt
herausgeben wollen, in dem u . a . betont werden sollte : Unter¬
stützung der jetzigen Regierung und Forderung auf Einberufung
der Nationalversammlung . Diese Programmpunkte hätte der
Arbeiter - und Soldatenrat selbst energisch verfochten, und er sei
stets sei Beginn der Revolution für Aufrechterhaltung der Ruhe
und Ordnung in Hamburg eingetreten . Außer dem Haupt der
Verschwörer sei noch eine Anzahl von hochgestellten Geldgebern
verhaftet und in das Untersuchungsgefängnis übergeführt
worden . Aus der Menge ertönten wilde Rufe „Halunken und
Verräter " usw . An den Arbeiter - und Soldatenrat wurde die
Aufforderung gerichtet, diese Verschwörer zu erschießen. Der
Vorsitzende aber mahnte zur Ruhe . Man solle den Dingen
ihren Lauf lassen und die Truppen sollten sich geschloffen hinter
den Arbeiter - und Soldatenrat stellen . In Hamburg gebe eS
leider noch viele Leute , die sich des Ernstes der Stunde nicht be¬
wußt seien . Die Truppen müßten für Aufklärung sorgen . Mit
dem Rufe „ Freiheit und Revolution "

! entließ er die Menge , die
dann ruhig auseinanderging.

Verlag und Redaktion des Hamburger Korrespondenten
teilen mit , daß der Redakteur Abter nicht Redakttonsmitglied des
Korrespondenten , sondern des im gleichen Verlage er¬
scheinenden Mittagsblattes ist. Verlag und Redaktton des
Korrespondenten waren von der geplanten Aktton nicht unter¬
richtet und lehnen entsprechend der Tendenz des Mattes jede
Gewaltaktton ab . Sie vermögen sich nur für loyale Wege zur
Beeinflussung des politischen Lebens einzusetzen. Als Beteiligte
werden vom A .- und' S . -Rat noch bezeichnet : Direktor von
Gerste rn (vom Elektrizitätswerk Unterelbe bei Altona ) und
Rechtsanwalt Dr . Hansen.

Ferner wird noch gemeldet : In einer Montag nachmittag
staitgesündenen gemeinsamen Versammlung des Großen A .-
unid S . -Rates für Hamburg machte der Vorsitzende Dr . Laufen¬
berg mehrere Mitteilungen über die Gegenrevolution . Danach
war geplant , mit Hilfe der von der Front zurückkehrenden
Truppen den A . - und S . -Rat von den linksradikalen Elementen
zu säubern . Außerdem wurde au den Polizeihnuptmann heran¬
getreten , um Polizeimannschaften für die Verhaftung zur Ver¬
fügung zu erhalten . Dieser lehnte jedoch im Einverständnis
mit seinen Vorgesetzten Behörden dieses Ansuchen ab . Weiter
sollte der Senat veranlaßt werden , Mn Montag nachmittag eine
gemeinsame Sitzung einzuberufen und in dieser Beschluß zu
fassen über die auf Grund des allgemeinen , gleichen und ge¬
heimen Wahlrechts auch für Frauen die , Wahlen zur Konsti¬
tuante für Hamburg vorzunehmen . Auf Grund längerer Aus¬
führungen des Redners und einer Diskussion wurden folgende
Beschlüsse gefaßt : „Das System der Wachmannschaften im Sol-
datenrat muh bedeutend ausgebaut und der Polizeidienst nur
solchen Truppen übertragen werden , die als überzeugte An¬
hänger der Revolution bekannt sind. Ferner soll ein Gesetz er¬
laffen werden , wonach den Offizieren das Tragen von Abzeichen
und Uniformen sowie das Waffenträger , verboten wird . Auch
dürfen sie nicht mehr Mitglieder des Soldatenrats sein . Ferner
muß darauf hingewirkt werden , daß bei den bevorstehenden
Wahlen zur Konstituante die Hamburger Sozialdemokraten
gemeinsam Vorgehen und daß vor allem das Hamburger
Echo sich in den Dienst des A. « und S . -Rates stellt und die
Rote Fahne als Arbeiterorgan eingeht.

LßMMMtll?
Aus Mülheim meldet das Wolffsche Bureau : Wegen

Landesverrats , begangen durch den Versuch, die Entente zur Be¬
setzung des Industriegebietes zu bitten , wurden in der vergan¬
genen Nacht nach stundenlangem Verhör in Mülheim die Groß¬
industriellen August Thyssen ssn . und Fritz Thyssen
jun ., A. Stinnes, sowie die Direktoren Herrle , Bäcker,
Wirtz, Kommerzienrat Kuschen und Bergassessor Stenz
verhaftet . Die Festgenommenen wurden nach Münster gebracht
und werden von dort nach Berlin gebracht, wo sie sich verant¬
worten sollen.

Nach einer weiteren telegraphisch übermittelten Darstellung
des Mülhginrer A . - und S . -Rates haben die Betreffenden in einer
in Dortimmd äbgehaltenen Sitzung der Notwendigkeit der Be¬
setzung des rheinisch-westfälischen Industriegebietes durch di«
Entente das Wort geredet und zwar zur Beseitigung roter Ge¬
fahr und des Achtstundentages und ferner , weil - der deutsche
Kapitalismus vor und während des Krieges mit dem Kapitalis¬
mus der Entente eng verbrüdert gewesen f« «nd die Verbindung



erhalten werden müsse. Ferner sei Geschlossen worden , die Ge-
hermakten des Bundes der Industriellen und der Einzelwerke
nach Hannover in Sicherheit zu bringen . Gegen diese Anschläge
Habs durch die Verhaftungen eingeschritten werden müssen.

Die Firma Thyssen protestiert in einem Telegramm an die
Regierung gegen die Verhaftung , da die Herren Thyssen an der
fraglichen Beratung nicht teilgenommen hätten.

Bon der Verlängerung des Waffenstillstandes. Die deutsch«
Waffenstillstandskomm -iffion meldet : Die Verhandlungen über
die Verlängerung des Waffenstillstandes beginnen am 12 . Dezem¬
ber, vormittags , in Trier . Gestern abend sind die Mitglieder
der Waffenstillstandskommiffion , 'Staatssekretär Erzberger , Graf
Oberndorf und Kapitän Vanselow von Berlin abgefahren . Sie
werden in Trier mit dem General von Mintevfeld , der von
Spaa kommt, zusammentröffen.

Eine Kundgebung Wilsons zur Friedenskonferenz . Wilson
ist von Neuyork abgereift . Einige Stunden nach der Abreise
wurde vom Dampfer George Washington aus folgende Meldung
ausgegeben : „Der Präsident begibt sich nach Europa , um die
Ideale der Amerikaner zu vertreten und für seine 14 Punkte zu
kämpfen . Aus der Friedenskonferenz wird der Präsident auf die
Freiheit der Meere und der allgemeinen Abrüstung bestehen.
Auf das dreijährige Flattenprogramm der Vereinigten Staaten
gestützt, beabsichtigt er anznkündigen , dass kein Volk die Vor¬
herrschaft auf dem Meere haben dürfe und dass , wenn andere
Völker ihr Flottenprogvamm nicht einschränken, die VereinigtenStaaten das ihrige erhöhen müßten . Der Präsident geht von der
Ansicht aus , daß die Meere von der ganzen Welt bewacht werden
müßten .

" Mit Präsident Wilson hat sich eine LebenSmittelkom-
Mission eingeschifft, welche die Versorgung der Mittelmächte mit
Lebensmitteln und Rohstoffen übernehmen soll. Dieser Kom¬
mission gehört eine Anzahl Deutsch-Amerikaner an , die sich bei
Kriegsausbruch auf den Boden der Wilsonschen Grundsätze stellten.Kabinett und VollzugSrat . Die Beratungen zwischen dem
Kabinett und dem VollzugSrat des Arbeiter - und Soldatenrates
begannen am Sonnabend nachmittag gegen 6 Uhr und zogen
sich bis in die ersten Morgenstunden des Sonntags hin . Es
wurhe der ganze Komplex der zwischen der Regierung und dem
Vollzugsrat schwebenden Fragen besprochen und als Ergebnis
einmütiges Zusammenwirken im Dienste der Revolution und,
Uebereinstimmung über das ausschließliche Exekutivrecht der Re¬
gierung und die entschiedene Absage an jede gewaltsame Ver¬
änderung der provisorischen Verfassung erzielt.

Der Demonstrationssonntag in Berlin .
' DaS sozialdemokr».

rische Pressebureau in Berlin teilt mit : D ' e sozialdemo-
kratische Partei hatte zu Sonntag vormittag in Berlin
oreizehn große DemonstrationSverMnmlnngcn einbernfen , die
sämtlich überfüllt waren . In einer großen Anzahl von Fällen
mutzten schleunigst Parallelversammlungen veranstaltet werden.

Die große Denimfftrationsversammlung des Spartakus¬
bundes war stark besucht. Es wurde auf den Treptower
Wiesen von 6 Wagen aus gesprochen.

Auch die von den. Unabhängigen arrangierten Ver¬
sammlungen hatten starken Zulauf . Im Ganzen sind mehrere
Hunderttausend Personen an Len Demonstrationen beteiligt
gewesen.

Politische Notizen . Eine Reihe von bürgerlichen Organi¬
sationen und auch einige Parteiversammlnngen haben sich für
frühere Wahlen zur Nationalversammlung ausge¬
sprochen. — Im Berliner VollzugSrat wurde mitgeteilt , Latz zwi¬
schen Berlin und Potsdam Truppen ständen , die dir A . - und
-S .-Räte nicht anerkennen . Die Sache bedarf noch der Bestätigung.— Linksrheinisch beheimatete Wehrpflichtige dürfen , auch
wenn sie im Besitz ihrer Entlassungspapiere sind, das besetzte
Gebiet nur in Zivilkleidern betreten . Tragen sie Uniformen , so
werden sie als Kriegsgefangene behandelt . — Von englischen
Kriegsschiffen , die den Libauer Hafen verlassen habe» , sind die
kleinen Kreuzer Centaur und Coventry im Hasen von Neu-
Fahrwasser eingelaufen . Die Besatzung ist noch an Bord . —
Bei der Direktem der holländischen Eisenbahn ist von
deutscher Seite die Anfrage ergangen , ob es möglich sei , deutsche
Lokomotiven in holländischen Werkstätten ausbcssern zu lassen.
Die holländische Direktion hat ablehnen müssen, weil die Werk¬
stätten mit der Herstellung eigenen Materials oeschäftigt sind. —
Die deutsche Regierung hat nach Paris mitteiken lassen, daß,
wenn die Ausweisungen aus Elsaß -Lothringen fortdauern , deut¬
scherseits die Ausweisung sämtlicher Elsaß - Lothringer aus
Deutschland erwogen wird . Darauf ist von französischer Seite
ungeordnet worden , daß Ausweisungen fortab nur noch aus
politischen Gründen und nicht mehr auf Grund sinnloser An¬
zeigen erfolgen solle. — Das Leipziger Tageblatt kündigt an , daß
Veröffentlichungen bevorstehen, die die Taffache enthüllen werden,
daß wieder und wieder , sogar noch in den letzten Stunden vor
der Revolution , König Ludwig von Bayern versucht hat,
gegen das Reich zu konspirieren . --- Das dänische Folkeching
berät in diesen Tagen den Achtstundentag in Fabriken mit durch¬
gehender Arbeitszeit und die Abschaffung der Nachtarbeit in den
Bäckereien . Beide Gesetze dürsten noch in Vieser Reichstags¬
periode ohne wesentliche Aenderung angenommen werden . — Für
sämtliche Arbeiter der Werften - er schwedischen Marine !
wird vom Monat Januar ab die wöchentliche Arbeitszeit von 67 ^
Stunden auf 48 Stunde, ! ohne Verminderung des Arbeitslohnes
herabgesetzt.

Türkei.
Die Auslieferung TalaatS und Enver Paschas . Im Aufträge

ihrer Regierung beantragt ^ die türkische Botschaft in Berlin bei
der deutschen Regierung die Auslieferung des früheren Groß¬
meisters Talaat Pascha und des früheren Krisgsminiiters Enver
Pascha, sowie einer Anzahl anderer , Mitglieder der früheren Ne¬
gierung , die nach Deutschland flücMten .

' Nach hier vorliegenden
sicheren Nachrichten verließ Enver Pascha zwar Konstantinopcl,
kam aber nicht nach Deutschland . Die Auslieferung Talaat
Paschas kommt nicht in Frage , da er als politischer Flüchtling zu
betrachten ist. Bei den übrigen Personen handelt es sich nach bis.
her vorliegenden Angaben nicht nur um politische, sondern auch
um gewöhnliche Straftaten . Wegen politischer Straftaten würde
auch eine Auslieferung bei ihnen selbstverständlich ausgeschlossen
fern. Wegen der gewöhnlichen Straftaten würde dagegen ihre
Auslieferung zu erfolgen haben , sofern nachgewieieii wird , daß
die im deutsch-türkischen Auslieserungsvertrag vorgesehenen Be¬
dingungen erfüllt sind. Die türkische Negierung stellt die Bei¬
bringung der erforderlichen gerichtlichen Urkunden in Aussicht und
beantragte , den Aufenthalt der Beschuldigten zu ermitteln und si«
vorläufig festnshmen zu lassen.

Slndt r»ir- Land.
RSstringcn, 10. Dezember.

Strafkammer.
, s . Oldenburg , 8 . Dezember.

Kür 1080 Mark Wäsche und eine Kiste mit wertvollen Nipp¬
sachen entwendete der 1896 geborene Arbeiter Gerhaxd Staaten
«m 14. September gemeinschaftlich mit einem noch nicht aufge¬
griffenen Tischler Krümmer aus einem Lagerschuppen an der
Börsenstraße zu Rüstringen mittels Einsteigens . Urteil : 7 Mo - k
nate Gefängnis . . s

Zwei BrWantringe im Werte von 2000 Mark , stahl die 1897 j
in Kiel geborene Dienstmagd Klara Winter einem Gastwirt in !
Rüstringen im September . Sie hatte in der Wirtschaft mU t

Männern gezecht und will schwer betrunken gewesen sein. Sie
erhielt Erlaubnis , in dem Hause übernachten zu dürfen , ihr wurde
ein Zimmer angewiesen und aus diesem nahm sie die Ringe mit.
In Hamburg , wohin sie gereift war , wurden sie in ihrem Besitz
gefunden . Sie schützt vor, der Wirt habe ihr die Ehe versprochen
und sucht sich auch im übrigen herauSzureden , aber ohne Erfolg.
Schließlich wird sie ungemein lebhaft und bezichtigt den als
Zeuge vernommenen Wirt des Meineides . Das Urteil lautet auf
5 Monate Gefängnis . Von dem Diebstahl eines geschlachteten
Huhnes , das auch in der fraglichen Nacht aus der Wirtschaft ver¬
schwunden ist, wird sie freigesprochen.

Schwurgericht.
-s Oldenburg, s . Dez.

Ser Fuhrunternehmer Dkedrich Müller aus Delmenhorstwar angeklagt , in der Nacht zum 14. Juni 1916 ein 4 Wochenaltes Kind, nämlich die uneheliche Tochter der Fabrikarbeiterin
Alma Cordes getötet und diese Tat mit Ueberlegung ausgeführt,
also einen Mord begangen zu haben.

Der Angeklagte stammt aus Brake und ist 42 Jahre alt.
Er wohnt seit 1898 in Delmenhorst . Im Sommer 1915 sing er
mit der Fabrikarbeiterin Alma Cordes ein Verhältnis an , das
nicht ohne Folgen blieb . Er war Soldat in Cöln , wohin ihmdie C. nachreiste. Beide mieteten sich als Ehepaar Müller in
dem Vorort Calk in einer Wirtschaft ein, wo am 14 . Mai 1919
das Kind geboren und als eheliches Kind unter dem Namen
Alma Müller in das Standesamtsregister eingetragen wurde.
Wegen dieser intellektuellen Urkundenfälschung wurde sowohl M.
als auch die C. vor einigen Monaten mit ;e 3 Monaten Ge¬
fängnis bestraft . Die C. blieb noch 4 Wochen in Cöln -Calk, daun
sollte sie mit M . und dem Kinde nach Bremen reisen , weil M.
Urlaub hatte . Am 13 . Juni abends gegen 11 Uhr begaben sie
sich nach dem Bahnhof . Das Kind wurde bis an die über den
Rhein führende Hohenzollernbrücke von einem Fräulein Wils¬
berg getragen , dann nahm es die C. und Fräulein W . kehrte
um . Auf der Brücke verlangte M . das Kind und bedeutete die
C. weiter zu gehen und ihn am andern Ufer zu erwarten . Nach
geraumer Zeit kam M . nach, aber ohne das Kind , das er nach
der Anklage in den Rhein geworfen haben muh . Auf ihre
Frage nach dem Kinde erzählte M . der C ., er habe eS in Für¬
sorge gegeben. M . stellte die Angelegenheit gänzlich ander«
dar . Er behauptet , Fräulein W . sei bis über die Brücke mit¬
gegangen , der Nachtzug nach Bremen sei schon fort gewesen,
und so hätten die C. und er im Wartesaal bis zum Morgen
warten müssen. Um 6 oder 7 Uhr morgens habe sich die C.
mit dem Kinde entfernt , sei ohne es zurückgekehrt und habe er-. . .. . >- » ^ - - - -- - - - >- - - Kölnischen

nnglaub-
in Bremen

gesehen worden ist. Sie hat allerdings bei den verschiedenen
Vernehmungen sehr abweichende Angaben gemacht. Einmal:
Das Kind sei nach vier Wochen gestorben , dann : eS sei bei un¬
bekannten Leuten in Pflege gegeben worden , weiter : es sei non
ihr vor einer Haustür ansgesetzt worden . Sie will das getan
haben , um M . zu retten , und erst als er sich von ihr abaewendet
hätte , habe sie die obige, angeblich währe Aussage gemacht. Auf¬
fällig ist, daß das Tuch, in das das Kind eingehüllt war , nicht
mit verschwunden ist, eS lag auf dem Gerichtstisch. Ein Kriminal-
Kommissar aus Cöln bekundet, daß in der fraglichen Zeit in den
Waisenhäusern kein Kind in dem Alter eingeliefert ist und daß
eine Annonce auf Erlangung eines Kindes in der Kölnischen
Zeitung nicht gestanden hat . Zu einer Zeugin aus Bremen hat
die C. gesagt, das Kind sei in ein Kloster gekommen. Mehrere
Zeugen schildern die C. als wenig glaubwürdig . Das Gericht
beschließt, sie nicht zu vereidigen . Der Staatsanwalt , Assessor
E . Both , beantragte : Schuldig im Sinne der Anklage, was für
den Angeklagten die Todesstrafe bedeuten würde . Der Ver¬
teidiger stellte Nebenfragen auf Tötung oder Kindesaussetznng,
trat aber für Freisprechung in jeder Hinsicht ein . Nach nicht
langer Beratung verneinten die Geschworenen sämtliche Schntd-
fragen . Der Angeklagte wurde freigesprochen und der
Haftbefehl gegen ihn aufgehoben . Der Verhandlung , die bis
6 -/, Uhr dauerte , wohnten besonders gegen Abend hin viele Zu¬
hörer bei.

Amerikanische Dampfer nach oldcrrkmrgischei, Häfen . Wie
uns mitgeteilt wird , ist der Demobilmachungskommissar vor
einiger Zeit <m das ReichSwirtschaftSamt herangetretrn und hat
dringend ersucht, in Rücksicht aus die außerordentlich starke Be¬
legung unseres Landes mit Tvuppen und in Hinsicht auf die in
oldenbnrgrschen Weserhäsen vorhandenen günstigen Entlöschnngs-
und LagerungSeinrichtungen wenigstens einige der von Amerika

> mit Nahrungsmitteln und Rohstoffen erwarteten Dampfer in den
! oldsnburgischen Weserhäfen löschen zu lassen. Die Vorstellungen
! sind erfreulicherweise von Erfolg gewesen. Das NeichSwirtschafts-
! amt hat miigsteilt , es solle veranlaßt werden , daß die zu er-
! wartenden Lieferungen ans alle deutschen Häfen möglichst gleich-
! mäßig «verteilt werden ; dabei würden di« in den Weserhäfen vor-
! handelten Einrichtungen zum Aus - und Weiterverladen in
! größtmöglichem Umfange in Benutzung genommen wer¬

den. Dies« Zusicherung wird angesicht der vielen trüben Nach-
! richten über üie schlechte ErnährurigSlage m Deutschland für
! viele « ine große Beruhigung sein . ES ist nur zu hoffe» , daß wir

Ruhe und Ordnung im Lande aufrechterhalten nrck durch die
.Wahl der Nationalversammlung raschmöglichst zu geordneten

esetzlichsnZnstäiiben konrmen, damit dir Entente keinen Vorwand
t , die Lieferung von Nahrungsmitteln und Rohstoffen noch

weiter hinausziffchieben .
" — Wir möchten empfehlen , größere

Dampfer auch Wilhelmshaven cmlaufen zu lassen, als Ersatz für
die Reduktion der Marine.

Für vom Militär Entlassene . Nach der EntlasfungSbestim-
nrung des Kriegsministeriums vom 2 . Dezember 1918 hat die
Anmeldung Entlassener bei dem Bezirkskommando zur Kontrolle
erst zu erfolgen , wenn öffentlich dazu aufgefordert wird . An¬
träge auf Entlassungsgeld können auch dann erst gestellt werden.

- Ei » großes Dpielernest wurde in der Nacht vom 6 . zum7. d . M . in der Wirtschaft des Wirts Kling an der Grenzstraße
ausgehoben . Ein Mitspieler namens Hartmann hatte das Lokal
von dem Wirt regelrecht als Spielhölle gemietet und zahlte dafür
jeden Abend 20 Mark . Es wurden Summen von 6 bis 60 Mark
gesetzt und mehrere Beteiligte setzten an einem Abend 500 Mack
und mehr um . Die Sache kam heraus durch die Festnahme eines
Kaufmanns Vasen aus Hamburg , der bisher hier eingezogen
war und wegen anderer Straftaten gesucht wurde . V. und zwei
ihm von Hamburg nachgesandte Beauftragte des Sicherheits¬
dienstes , die ihn festnehmen sollten , wurden sämtlich in be¬
trunkenem Zustande , aus anderen Lokalitäten kommend, an-
aetroffen . Ermittelt wurden bisher 14 Personen , meistens
Marineangehörige.

Die musikalische Morgenfeier , die am Sonntag vom Rüst¬
ringer Vortragswesen E . V. mit Unterstützung des A . » und S .»
Rats veranstaltet werden wird , ist vom Präsidenten Kuhnt an¬
geregt worden . Sie soll der erstmalige Versuch sein, die breiten
Schichten der Bevölkerung in die Schönheiten der Musik einzu¬
führen . Der erläuternde Vortrag eines Musiksachverständigen
wird hierbei das Mittel zum Zweck sein . ES ist beäbsichtigt, falls
der Plan Anklang findet , in Zukunft häufiger solche genußreiche
und gleichzeitig belehrende Veranstaltungen zu bieten . Da zu
einem solchen Konzert nur die Lichffpielhallen wegen ihrer
Grüße , guten Akustik und Aufmachung in Betracht kommen
können, die außerordentlich hohe Saalmiete bei einer etwaigen
Abendvorstellung die Eintrittspreise aber unverhältnismäßig
hoch bringen würde , so sollen für die Veranstaltungen die Sonn¬
tag -Vormittage genommen werden . Die Veranstalter glauben,
daß der Sonntagmorgen durch nichts anderes weihevoller ge¬
staltet werden kann , als durch eine erhebende musikalische Kunst-
darbietnng , wie sie für kommenden Sonntaamorgen in Aussicht
oenommen ist. ^

> Jever . Die Sonnabend abend im Hotel zum Schwarzen
j Adler abgehaltene kombinierte Partei - und Gewerkschaftsver¬

sammlung war von annähernd 300 Personen besucht. Genosse
Walk hielt einen mit großem Beifall aufgenommenen Vortrag.
Es ließen sich wiederum erfreulicherweise mehrere Männer und
Frauen in der Partei aufnehmen.

Barel . Am 8 . d . M . , nachmittags 3 Uhr , hielt der Aus¬
schuß der Landgemeinde Barelbei Haßmann in
Obenstrohe seine erste Vollsitzung ab . Zuerst wurden zum
Leiter der Sitzung Genosse AhlerS und zum Schriftführer
Genosse Falke nberg gewählt . Im 8. Punkt der Tagesord¬
nung wurde durch rege Aussprache über Zweck und Ziel der Ar¬
beiterräte beschlossen, drei Personen als Arbeiterrat zu wählen.
Diese haben im Einvernehmen mit dem Arbeiterrat in Varel zu
arbeiten . Im dritten Punkt wurde die Wahl vorgenommen und
die Genossen Joh . Ahlers und Th . Falkenberg aus Dangafter-
moor und Bernh . Gode aus Büppel zum Arbeiterrat gewählt.
Die Ortschaft Obenstrohe war vertreten durch die Genossen
Gerh . Meinen , A. Hase, und Menno Wolters , Ortschaft Rosen¬
berg durch H. Hüllenkrämer , Ortschaft Neuenwege durch Joh.
Siefken , Ortschaft Büppel durch Fr . Colschen und Bernh . Gode,
Ortschaften Streek -Hohenberge und Jetthausen durch Willi Horst,
Ortschaft Dangast durch Frerichs - Ortschaft Dangastermoor durch
Joh . Ahlers und Gerdes , Ortschaft Langendamm durch K . JuilfZ
und Th . Falkenberg . Wir bitten die Einwohner der Land¬
gemeinde Varel , Wünsche und Beschwerden für den Arbeiterrat
diesen Vertrauensmännern zu übermitteln.

— In einer sehr stark besuchten öffentlichen
Volksversammlung, welche vom sozialdemokratischen
Wahlverein einberufen war , sprach der Parteisekretär Genosse
Julius M e h e r - Nüstringen über das Thema „ Die gegenwärtige
politische Lage und die Sozialdemokratie .

" Die geräumige
Turnhalle war bis auf den letzten Platz gefüllt und wurden die
Ausführungen des Referenten mit großem ^Beifall ausgenommen.
Als erster Diskussionsredner sprach Rechtsanwalt Dr . Brunne-
mann aus Wilhelmshaven , welcher sich der Versammlung als
neues Mitglied der soziald. Partei vorstellte . Er führte aus , daß
er bis zur Revolution stets aüf dem linken bürgerlichen Flügel
gestanden hätte . Die Revolution habe ihm aber die Ueberzeu»
gung gebracht, daß nur die Sozialdemokratie die Gewähr biete,
die. Errungenschaften der Revolution zu sichern. Aus diesem
Grunde habe er sich aus voller Ueberzeugung der Partei ange¬
schlossen und ersuchte die anwesenden Besucher aus den Kreisen
des Bürgertums , die bisherige Scheu abzuwerfen und die einzig
richtigen Konsequenzen zu ziehen, um die errungene Freiheit zu
schützen . Mehrere Diskussionsredner sprachen im Srnne de»
Referenten . Als einziger Gegner sprach ein Herr Dralle aus
Wilhelmshaven , welcher sich als Bodenreformer vorstellte und
das Programm der Partei bekämpfte . Im Schlußwort ging der
Referent ausführlich auf die erhobenen Einwände ein . Es war
ihm ein leichtes, die Argumente des Herrn zu zerpflücken. Der
laute Beifall bewies , daß die Versammlung einmütig den Stand-
Punkt des Referenten billigte.

Nordenham . In unserem Agitationsbezirk fanden zwei
gutbesnchte Versammlungen statt . Am Donnerstag
den 6 . Dezember in Abbehausen und am Freitag den 6 . Dezember
in Stollhamm . In beiden Versammlungen referierte Genosse
R e u t h e r - Nüstringen über die gegenwärtige politische Lage.
Seine klaren sehr verständigen Erläuterungen unseres Pro-
grammeS waren von Erfolg gekrönt . In Abbehausen, wo
ein sozialdemokratischer, Wahlverein besteht, wurden 13 neue
Mitglieder gewonnen , sowie eine ebenso große Anzahl Republik-
leser . In Stollhamm war der Erfolg noch größer . Ern
Ortsverein wurde hier gegründet , dem sogleich 33 Mitglieder bei-
trateu . Ein provisorischer Vorstand wurde gewählt und zwar als
erster Vorsitzender Genosse Karl Hoher , als zweiter Vorsitzender
Genosse Otto Parohl , als Kassierer Genosse und Wirt Friedrich
Post und als Schriftführer Genosse Otto Bodecker. 28 Mitglieoer
bestellten sogleich die Republik . '

Delmenhorst . Sozialdemokratischer Verern.
Eine Mitgliederversammlung findet heute Dienstag abend 8 Uhr
in, oberen Saal der Spiegelsäle statt . Genosse Jordan wird euren
Vortrag über die nächsten Aufgaben der Partei halten . Ein zahl-
reiches Erscheinen der Mitglieder wird erwartet.

Leer. Eine Volksversammlung, einbernsen vom
Wcchkvereinder so-zialdemokratischen Partei , fand am Sonnabend
in Fischers Saale statt . DaS einleitende Referat hielt der olden-
buvgiscke Landtagsabgeordnete Parteigenosse Hug aus Luftrin¬
gen . Die Versammlung war so stark aus allen Kressen der Be-
volkerung , auch von Soldaten , besucht, daß kein Apfel zur Erde
fallen konnte. Redner sprach in Kmverthalbstünbigem Vorträge
über die Revolution , ihre Ursachen und Auswirkungen . In der
Diskussion sprach zunächst sin Rechtsanwalt Hibben . Unter dem
Eindruck der Ausführungen HugS mußte er ine durch d,e Revolu¬
tion geschaffenen Tatsachen anerkennen und stimmte der Ansicht
zu, daß sich heute alle, die bald in friedliche und geordnete Zu¬
stände kommen wollen, sich hinter die Reichslmtnug . vertreten
durch die Namen Ebert -Haaft , stellen müssen. Doch baw verlor
er sich in Anklagen gegen die Soldatenrate , ,n der Ueberschatzung
der Treibereien der Spartakusgruppe , und stellte wieder , wie -»
vor dem Kriege Mode war , die alten Fvagen über die Zustande
im sozialdemokratischen ZukunftSstaat . Trotzdem er al , liberaler
Mann gelten wollte, wandte er sich enevgisch gegen die Trennung
>der Schule von der Kirche und der Trennung zwischen Kirche und
Staat . Auch die Dchcmpt-uwg , daß das Kleinhandweck von der
Sozialdemokratie vernichtet werde, fehlte nicht. Diese Ausfüh¬
rungen führten zu einer ausgiebigen Debatte , an der sich Ver-
treter der angegriffenen Arbeiter - und Soldatenrate und ein
Feldgrauer beteiligten . Eine Redewendung des letzteren ließ den
Rechtsanwalt und einen Amtsrichter , der konterrevolutionäre
Vorträge im Lande hält , zu der in die Versammlung mit erregter
Stimme hineingeschleuderten Bemerkung Hinreißen , er habe den
Beweis geliefert , daß die revolutionäre Beivegung nicht aus den
KrisgZverhältnissen heraus entstanden , sondern von den Soldaten
künstlich gemacht worden sei. Dieser leidenschaftliche AuSbruch
ihres Fuhlens und Denkens zeigte kristallklar ihren Hatz gegen den
politischen Umschwung. In ähnlicher Weise bäumten sich Herz
ruft» Verstand eines Bäckermeisters gegen den Achtstundentag auf.
In einem Schlußwort rechnete Hug gründlich und erfolgreich mit
den Gegnern ab . Bei seinen Antworten auf die zahlreichen und
heftigen Zwischenrufe der beiden Genannten hatte Hug die Mehr¬
zahl der Versammlung als Lacher auf seiner Seite . Mit brau¬
sendem Beifall quittierte die VersamnrlungKmehrheit den Schluß¬
satz seiner Rede, daß die sozialdemokratische Partei die beste Ge¬
währ biete für die Erfüllung de ? Volksverlangens nach Friede,
Freiheit und Brot . Die Versammlung kann als ein wirkungs-
voller Auftakt für die einsetzende Wahlbewsgung zur National¬
versam mlung ang espwchen werden.

Nr»s> «Me «- Weüt.
Zusammenstoß zweier TruppentranSportzüge. ZweiTruppen»

transporte , die mit bayerischen Truppen besetzt waren , sind auf

_ _ zweiten „
Soldaten find tot , eine aroße Anzahl schwer verletzt.

Quittung.
Für den Wahlverein gingen auf folgende Sammellisten

Gelder ein : Nr . 6678 : 108,70 Mk„ Nr . 6781 : 106,60 Mk., Nr.
10206: 43,00 Mk., Nr . 6676 (Kesselschmiede, Außenbetriebs:
72,00 Mk. Behrens, Kreiskassierer.
L^ antwörtlich

'
fur

"
Mölitik, Feuilleton und deit

"
allgemeinen Teil:

Josef Klich «, für Oldenburgisch -ostfrieftsche Angelegenheiten
und AuS Stadt und Land Oskar Hünlich.



Zozialdemokr. Wahlverein
MWLÜj . 11 . Ml .. MM 8.38 llhr

im Hotel Hornbüschel r 8820

Versaninrlrittg
Wichtige Tagesordnnng!

WertzL des Vsvstcrirdss.
Sämliiche Mitglieder werde, , um ihr Erscheinen

gebeten. Der Einberuser.

» rrerrstLröL - Gs d eirs.

Am Mittwoch de » tl . Dezember , abends
7 Uhr , findet in Nenstadt - Gödens im Hotel „Zur
deutschen Eiche " eine 6817

SkWI. MlkMlkMMlW
tatt , wozu sämtlicheEinwohner von Nenstadt -Gödens
und Umhegend eingeladen werden . Referent Wolf.

Männer bringt euere Frauen mit!
Der Einbernfer.

f:

Geschäfts -Eröffnung.
Den geehrten Einwohnern von Rüstringen

und Wilhelmshaven geben wir hiermit be¬
kannt , daß wir mit dem heutigen Tage ein

jik seine Herren - n . LanieWarMbe
sowie für alle vorkommenben Arbeiten

im Fach
eröffnen . Wir bitten , dieses Unternehmen
gütigst zu unterstützen . 6845
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eingetroffen . 6854
s Wieberverkänfer Nabattl

Fviedvich E . Alsse
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AehLttng!
Arbeiter-, Zslstte» - mb Bgilmeäte!

Am Donnerstag den LS. Dezember 1S18 findet
im weiften Saale Schloft Oldenburg vormittags Lv
Uhr eine Zusammenkunft aller für die Republik
zuständigen ErnährnngSkommifsare statt zwecks Füh¬
lungnahme und Anssprache über Richtlinien , Zu¬
sammenarbeiten mit den bestehende» Behörden , Wahl
einer ständigen Kommission sowie ein Bespreche«
aller sonstigen, die Ernährung betreffenden Fragen.
Erwünscht ist anch eine Beteiligung von denjenigen
Orte «, wo noch keine Organisationen bestehen.

Wilhelmshaven , den 8 . Dezember 1S18.
Arbsitsv - rrird Ssld «rLeirv «tzt.
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«KN

-MMMWSMW

Sie töglilh Wgeildt AG-e
der „MM " Um der

kleilie« MzeiM de»
Mten Erich ! !

« iller
Hkvnter

Direkt. : Karl Arnold.

Heute und folgende
Tage:

km srsuleili
min Lnit.

Rauchen streng
verboten.

Llisenlusl
Gökct -strasfe.

CMßiM WeikWbe
Grrle KZche.

Es ladet freunslichst ein
l ' nul L"tvii1ai -.

ZentmlsertzUd
-der

Donnerstag , 12. Dez . ,
abends 8 Uhr

Lohnender Verdienst
für Straßen - Postkarten¬
händler . Karten von der
Ausrufung der Republik
Oldenburg u . Ostfriesland.
Näheres : Lüthge , Kaak«
stratze 2 , 1 r . Nur vorm.

U IM lklMMI
mit Holzsohlen Grütze 40
billig zu verkaufen. s6826

Börsenstr . 6l , p . lks.

pfM2688-

8toffApd6

WM'
Marktstr . 65 Gökerslr. SV

WmAmDbok
rein , ohne Stengel , sowie den
bekannte: -, losen SteinbShmer
Kautabak empfiehlt, s« lange
» . — der Borrat reicht

Ernst Reith Nachs.
ESe « Sker - « nd Peterstratze . s664y

Dr . Falk , prakt . Arzt , z . Z . Dangast,
sucht auf sofort s68lS
3- ÄS SMW . WshkiW emt . 2 mW . Mmr.

Angebote erb . bei der Expedition unt . Dr . Falk.

Zs'
Zahlreiches Erscheinen

wünscht
6838s Der Vorstand.

MüLm?
Donnerstag , 12. Dez,.

abends 7 Uhr:

Oensmmliiitg
aller nicht nnisor-
mirten Beamten der
Flandern Werften im
Oldeudurger Hof. s6331

Sehr wichtige Tages¬
ordnung.

Der Einberuser.
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Gründlicher s6824

Visliimturicht
wird erteilt.
Margarethenstr . SS p.

s
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I » Einlegesohlen
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iiciien 6es «Usciiaii k . Loxual-
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Mt !Me von Dr . Iwan Dlocb
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ÜMl!! UWM- Y«
Zahlstelle Stüstringen -WilhelmShaven.

Dreirstas - eu M . DezHurvev,
abends 8 Uhr,

im Edelweitz, Börsenstatze : 6342

MtMkssiMmr-SitzW.
Insbesondere sind die Bertraurnsmänner der

Prioatkollegen eingeladen.
Die Okisverwaltnng.

SoziklSm-Wühlverm
Rüstrkiigen-Wilhelmshave ».

Mittwoch , den 1L . Dezember 1918,
abends 8 Uhr

im WerftspeifehauS , großer Saal.
Tagesordnnng r

1 . Neuwahlen.
» des Landesvorstand,
b der Pretzkommission,
o Anstelklng eines Ortssekretär . .

2. Bortrag.
Die Ausgaben der Partei für - «« be¬

vorstehenden Wahlkampf.
Referent : Genosse I . Meyer , Rüstringen.

S . Berschiedenes.
Dir Mitglieder werden gebeten, zahlreich zu

erscheinen. Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt.
6770s Der Vorstand.

SUMW .MWMU
Rüstringen -Wilhelmshaven.

Aeitsg Le« 13. ZezMek . MM 8Lß W
im Werstsprisehanse:

Fruek- Mitglicstr -AechmluZ.
Tagesordnnng : 6812

1. Vortrag über die Frauen und die sozialistische
Republik.

2 . Wahl von Genossinnen in den Arbeiterrat.
3 . .Vorstandswahl.
Zahlreiches Erscheinen unbedingt erforderlich.

Der Vorstand (i . A . : Frau Walck).

MM W MiimlöNsMMlW.
Verordnung und Wahlordnung für die Wahlen

zur verfassunggebenden deutschen Nationalversamm¬
lung mit Sachregister vorrätig . 6SSS

KS . Litt « » » » ,
Buchdruckerei, Buchbinderei , Formularlager,

Oldenburg , Rssenstratze 4L . — Kernrnf 844.

SiebethsbuM Heim.
Störtebecker- und Edo -Wiemken- Stratze.

Ewkehle merke LMUen mer W . KeschtvN
Jeden Donnerstag abend 8 Uhr:

Schach - Abend des Rüstringer Gchachklub.
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Uedltspiele
Heule vienslsF:

ÜW üeliemiiiL Ser
vielmM.

Dpennsnäö Oötsktiv -Lsnsetion in vier ^ .ktsn.
In äsr Neuptrolls:

vsr » LLrlsi » « .

— Dsrosr : — 685b

ssMien lies Lsisüils Lsitö
. L!r «1« 8 ^ Irontvuvr:

Her lebiitlrbg lies
MeirtMSetMiir

Demoso Lomöäis ill 3 ^ kton.

PMUW

M.sM

Vp « retten - tiill8t8pi « le , » IrvL «. « itruelL
vom Notropol - Dkoetsr Lölll.

^ lr 8onnabenä äen 14 . Derember:
' » » Z «

Neuester Operetten - äcklaZer!

^lusilc von k'ranr I^eliar. ssss

MAumiSitlW
iMmSMM«
Mieter- SiiMm

im

Bsrietee

6827

anzusehen.

Mit MO AOW8 W:
1kW!

8täc1ti8eiie

küstrinZen, OläeooZestr . 12.
kernruk dir . 418. >

Mim» - , ktsm- , liciil - « I llmMüt
Usckrmisclis Lääsr aller ^rt, NassaZen , Nektririlat

Oeöünsi:
von viov. LN dis eiascbl . Narr vorm , voll 8 — 12V- , neokm . 3—? '/s Ubr,
voo ^ prii LN bis siosckl . Oktober vorm . 7 — 12 Vs, nscbm . 3 — ?' /» Ubr.

^4ont»g» n . Oonsors tegs Labwitrbää « nur kür Oemon.
Lonnabonä neokm. weräen keine Lobwitrbääer gegeben.

MMgMklsWe
im Parkhaus . 6796

Dis «rst «rs , - »«i 1V. Dsz . « n-
Dsiri »»vst «»S , dsi » 12 . Dez.

abends 8. 15 Uhr:

Kiliilc »!>il Liede
Ein bürgerliches Trauerspiel in fünf
Akten (8 Bildern) von Fr . v . Schiller.

Vorverkaufin Lohses Buchhdlg. , Roonstr., u.
Niemeyers Zigarrengeschäft, Bismarckstratze.

s ^ ocles - ^ nreixe.
8onnebonä veobt 10.45 Dkr vsr-

sobioä neok lengom , sebwsrsm , mit
grosser Ooäulä srtregsnsm Dsiäsn
unsere borr .onsguto , unvsrgosslicbs
Uuttur , unsere lisbs 8obwiogormuttsr
unä Orossmuttsr

ÜVüvsAliiisülllilelK
gsd . Nsgsmann

im Leiter von 63 3»brsn . Der Verlust
tritkt ullS um so bürtsr , äs . erst vor
einem beiden äebrs unser lieber Zutsr
Lruäsr unä Lobwegsr Hugo Llinriebs
äem Woltkrlogs rum Opksr tisl.

Dies rsigon tislbstrüdt all
Bvinriok Kräbs u. Brau

gsb . Niorioks unä Lokll.
6vorg iiinrlcks u. brau

gsb Nisäsi unä Binäsr.
Isiiann äsnssen u . krau

gsb , Uinriobs unä Bincksr.
Britr Btnrlob », s . 2t . vermisst.
Lmil iiinrivb ».
Uimmslrsiok , äen 9 . Den . 1918.

Dis Lssräiguog linäst em Donnsrs-
teg , äen 12. Des ., neokm . 3 Dbr von
äsr DsioksnkeUs iu elläsnburg aus statt.

^ » <rL » i * rLL7

1 . ä . läts . starb oeob lLngsrsm
Dsiäsn 6841

Dills soklsioboväs Lrenkbsit bst
ibrsr eutoxtsrnäsn unä restlosen Ve-
tigkoit im Dienste äsr ^ Ugsmsinbsit
ru trüb sin 2isl gssstrt . Lei eilen,
äis sie kenntsn , erweckt ibr loä äis
bsrsliodste Tsilnebms.

Durob ibrsn lkoä wirä eins sobwers-
liobs Düoks Asrisssn in äis Heike äsr
Bürgerinnen äsr 8teät , äis wübrsnä
äss Krieges in eilen Dwsigsn äsr
IVoblkskrtspDsgs , uemontliob aber
eueb in 8eebsn äsr Drnebrungskrags,
in selbstloser Vksiss vordiläliob ge¬
wirkt beben . Ibrsn treuen Net unä
ibrs Drkebrung wsräsn wir sebmerr-
liob vermissen.

Dkrs sei ibrem ^ oäsnksn.
Nüstringsn , äen 9 . Des . 1918.

81s <Hmsxl8lra1 küstrinxsn.
Ullksverein l-üslrlnxen.

I
'
urnvei -ein „ Linixlceil^

1/VilbeImsbsvsn.

Ms Lot » l? r » kl
Lw 1 . Des . verstarb infolge einer

Vsrwunäuvg unser lieber Nurntrsunä

Inbsbsr äss Di?srnsn Lreu ^ es ! I . Liesss
8sin stets sntgsgsnkommsnäes.

lisbsnswüräiges Wesen siobsrt ibm bei
uns sin «brenäss ilnäsnksn , 6857

Wilbelmsbaven , äen 9 . Oer . lS18.
Der Vorstsna.

8. I 6 V? LPML .L.

Habe mick kier als ^ ier-

arrl nieclerKelasZen.

6631s xrakt . Nisrerrt.

Lolsfon 1460. Lurrs 8tr . 19, I.

Loks Wllllvlmgkavsnsr unck1Vsi -kt8trs8ss
1000 Dletrs . Delbsstsllö äsr 8tre8SSnb »bn . 1000 Dletre.

Spislplsn von vienstÄL bis vonnerslsx l

LrstÄuKülirunZ
äss äritten Dilms äsr Wanäe-
Lrsumenn - 8sris 1918- 19:

G
H
G
G
G
G

G

Burleske in 3 Lktsn

mit V^anäa Irsumann in iiirer Doppelrolle
als Ltuäent ms6 > unä als DmmermLäclisn.

Vis eusssrgswübnliob rsirvolls Dilmsoböptung,
äsrsn ^ nriöbungskrett noob wsssntliek äeäureb
orbübt wirä , äess Wenäe ltrsumann äis Lre-
gsrin äsr Beuxtrolls ist , wirä überall Lsitell
tinäsu . Beins vsrstsbt es besser als sie , äis
übermütige Ltuäsntin ru vervörpsrn , keine
kenn vortsilbettsr äis Nolle äss sokslmisobsn
Dimmsrmeäobsn eusnütren wie Wenäe Lrsu-
wann , äersn enbsimslnäss 8pisl vom Nublikum
stets mit Begeisterung »utgsnommsn wirä . —
Ibr rur 8sits ringen um äen Drtolg Bugen
Burg vom Bomöäientsobeus Berlin , 0 >ge Dngl
vom Berliner Ibsetsr unä Dmm^ W^ äa , ärsi

bekennte Dilmgiösssn.

lVlax Danäa als äos Deebs in

Din an Dinäigksit u . nervenkitrslnäsr 8pennung
unübertroffenes Dstektivabsntsuer in 4 ^ ktvn

Verlasst von Oos Icka^ .

s
s
M

SSSSWOWGOG

r
Dustspiel in 1 ^ kt . Dis urkomisobsn Brsnen
lösen Deobsalvsv aus , soäass sieb äes Publikum

überaus köstlieb amüskbrt ! 6762

Monopol.
^eden Mittwoch u. Sonnabend

abends ?.S0 Uhr:

ExtrukonZert
allsgeführl vom TNustkkorps der L. Mairosen-

Vivision unter Leitungdes Musik¬
direktors fr . wötsitsier.

fr . wählbier . wilh . Oumting.

ssc»s»

, WMkM,
^ Fernruf 487. Besitzer : Otto Pergande . Fernruf457 . ^

^ Jeden Dienstag und Keitag ^
K große Grtrakonzerle «
^ des Musikkorpsder S . Matrosen- Division unter Leitung Z lW
M des MusikdirektorsWöhlbier Anfang 7 .30 Udr abends. § M
^ Es laden ergebenstein Ar . Wöhlbier , O. Pergande . ^« Erstes ttonzert Dienstag den P . Dezbr. Z
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32. Jahrgang.

Soldaten -Veilaae Zur LLepudM.
Mittwoch, den 11 . Dezember 1S18. Nr . 290.

LVertzV!
Daß sogar Generalkommandos auf unsinnige Gerüchts

hweinsallen , geht aus nachfolgendem Dokument hervor:
Osnabrück , den 5. 12 . 18.

An das Kommando der Marinestation der Nordsee
Wilhelmhaben.

Bewaffnete Kommandos von Matrosen mit Maschnen-
gewehren fahren von den Seestädten nach den Provinzstädten,
quartieren sich dort eigenmächtig ein, verlangen Verpflegung
unter Androhung von Gewalt , suchen im Sinne der Spar-
takusgruppe die Truppen aufzuwiegeln , wollen die Truppen
entwaffnen und beunruhigen somit Einwohner und Truppen
auf das ernstlichste. Schwerwiegende Konflikte auf die Dauer
unvermeidlich . Es wird dringend gebeten , zu befehlen , daß
derartige Matrosenkommandos (z . B . z . Zt . aus Emden und
Papenburg ) sich sofort dahin zurück begeben , wohin sie ge¬
hören . Andernfalls wird es im Interesse der Aufrechterhal-
tting der Ruhe und Ordnung notwendig werden , die Matrosen
zu entwaffnen.

Der Chef des Generalstabcs.
gez. v . Morbach.

Major.

Daraufhin ist nachstehendes Telegramm als Antwort ab¬
gesandt:

An Chef des Generalstabes des 8 . Armeekorps
Osnabrück.

Untersuchung in Papenburg und Emden hat ergeben , daß
die Behauptung , Matrosen versuchen unter Androhung von
Gewalt , Lebensmittel zu erzwingen , unwahr ist, wie all die
Gerüchte , die in den letzten Tagen auftauchen . Die Umwälzung
hat sich in dem Freistaat Oldenburg -Ostfriesland in den geord-
nedsten Bahnen vollzogen . Der angedrohte Eingriff seitens
de? Chefs des 8 . Armeekorps würde hier große Beunruhigung
Hervorrufen und die dringend erforderliche Ruhe stören . Ich
warne deshalb ganz dringend vor jedem Eingriff , andernfalls
die erforderlichen Maßnahmen umgehend erfolgen würden.

Präsident,
gez. Kuhnt.

Dies war wohl die einzig richtige Antwort . Die Führer des
k . Armeekorps haben eS vom Beginn ihres Einmarsches in Ost-
frieSland und Oldenburg verstanden , ein Vorurteil der Mann¬
schaft ihres Korps gegen die A .- und S . -Näte zu wecken . Aber
vergebens , denn an allen Orten unseres Freistaates haben die
Kameraden frühzeitig genug erkannt , daß der eingeschlagene Weg
der A. - u . S . -Räte der richtige ist, der ihnen nicht allein die
Freiheit bringen soll, sondern auch mit allen Mitteln bestrebt ist,
für Ruhq und Ordnung zu sorgen , was man von den General¬
kommandos leider nicht immer sagen kann . Die hiesigen Kom¬
mandobehörden , die den gesamten Gang der Bewegung miterlebt
haben , haben auch Vertrauen zu dem A . - u . S . -Rat , was aus dem
ungestörten Zusammenarbeiten der Behörden mit dem A. - u . S . -
Rat hervorgeht . Hoffentlich werden auch die Führer der Froni-
truppen dies zeitig erkennen . Oder sollten etwa die General¬
stäbler an eine Rückkehr des alten Militärregimes glauben ? Diese
Illusion mutz ihnen genommen werden . Der Umsturz war zu
gewaltig , als daß ein Wiederaufbau auf dem alten morschen
Fundament nach dem alten System noch möglich ist.

E* s
EindrückS eines heimgekehrten Soldaten . Eirer der heim¬

gekehrten Frsntsoldaten vom Marinekorps berichtet uns über
die Eindrücke, die der überaus herzliche Empfang hier bei uns
auf ihn und seine Kameraden gemacht hat .

' Er sagte wörtlich:
Wir sind während der Heimreise systematisch von unseren Offi¬
zieren in den Abteilen gegen die Arbeiter - und Soldatenräte ein¬
genommen worden . Es hatte sich dadurch ein Vorurteil sowohl
gegen den 21er Rat wie auch namentlich gegen den Präsidenten
Kuhnt gebildet . Wir erwarteten hier mit Maschinengewehren
empfangen zu werden und sahen nun statt besten diesen überaus
herzlichen Empfang . Wortlos standen wir dem gegenüber und
haben freudig erkannt , daß wir vollständig falsch unterrichtet
waren und das gerade Gegenteil von hem der Fall war , was
man uns erzählt hatte . Der Arbeiter - und Soldatenrat kann

versichert sein, daß er schon jetzt nach diesen wenigen Stunden
sich die Herzen der Frontkameraden voll und ganz erobert hat.

Gegen den Unfug der falschen Gerüchte . Vom Bund der
Berufssoldaten der Marine wird uns geschrieben : „Von unver¬
antwortlichen Elementen werden Gerüchte verbreitet , die dahin
lauten , der Bund sei dafür eingetreten , daß Kapitulanten kurzer
Hand entlassen werden . Alle Mitglieder des Bundes werden
aufgefordert , die Namen derjenigen Personen festzustellen, welche
derartige unsinnige Gerüchte verbreiten , damit der Bund in der
Lage ist, dieselben zur Verantwortung zu ziehen . Sassenberg,
1. Vorsitzender.

"

NMtzsLsMS des LGALeir MirehL.
Aus den Papieren eines Hssbemnten bringt der Vorwärts

folgende? : Am Dienstag den 29. Oktober, nachmittags ((. 3 Uhr,
erhielt ich vom Schloß her Befehl , sofort zu kommen . Ich mochte
mich ans den Weg dorthin und nahm , etwas von einer bevor¬
stehenden Abreise ahnend , meine zur Reise nötigen Papiere mit.
Im Schloß cmgekommen erhielt ich den Auftrag , mich mit dem
mir zugeteilten Personal fertig zu machen, um abends 11 Uhr
vom Bahnhof Wildpark die Reise nach Span ini Hoszuge nnzu-
tt -eten . Ich besorgte Proviant für zirka zehn Tage aus dem
KriegSmagcrzin im Schloß, woselbst ungeheure Schätze an Lebens¬
mitteln jeglicher Art aufgestapelt lagerten , und ließ sie in den
Hofzug verladen . Am 30. Oktober, nachmittags 4 Uhr, trafen wir
in Span -ein ; der Kaiser , sein Gefolge (16 Herren ) und zirka 45
Personen Dienerschaft blieben im Zuge wohnen . Am 3 November
unternahm der Kaiser eine Fahrt an die Front nach Aloost-Nord
in Belgien , wir verließen diesen Bahnhof schon mit Verspätung,
wären wir noch zehn Minuten dort verblieben , dann wären wir
heute nicht mehr , denn zehn Minuten nach Abfahrt des Hofzuges
( der Kaiser war mit einigem Gefolge in Automobilen weg¬
gefahren ) wurde der Bahnhof durch sechs französische Flieger voll¬
ständig in Trümmer gelegt , desgleichen ein MunitionstranSport
und ein Lazavettzng mit sämtlichen Verwundeten und Kranken.
Auf der Heimfahrt sahen wir die sechs feindlichen Flieger noch
über unserm Zuge , da sie aber alle Bomben Wohl in Aloost abge-
worfen hatten , konnten wir von Glück reden.

In Span , gegen Mittag am 4 . wieder angelangt , hieß eS:
wir fahren heute abend nach Berlin ; unsere Freude war groß,
es kam aber anders . Der Kaiser hatte dem Ersuchen des Gene¬
ralstabes , so bald als möglich Spaa den Rücken zu kehren, da
seine Anwesenheit Schlimmes zu befürchten gäbe , nicht stattge-
gsben, sondern bezog die schon vorher bewohnte Villa Froneuse
von neuem . Ich hatte im Zuge mit allerlei zu kämpfen ; die
Kuriere , die neuen , frischen Proviant , Fleisch, Geflügel , Gemüse
usw . von Berlin bringen sollten, blieben aus , was machen ? Ich
sagte nun dem Hofvat . . er möchte zusehen, vom Proviant
Nötiges für uns zu besorgen ; das ging auch in beschränktem
Maße . Am Sonnabend den 9 . November , nachmittags 6 Uhr,
kam di« Nachricht in den Zug , der Kaiser kommt mit sämtlichem
Gefolge herunter und verbleibt im Zugs . Was war dos ? fragten
wir uns . Nach einigem Ueberlegen kamen wir aber zum rich¬
tigen Schluß : Flucht.

Gegen 10 Uhr , als der Kaiser den Speisewagen verlassen
hatte , wurde mir bestellt, ich möchte zu morgen früh 5 Uhr (am
10 .) für den Kaiser , 6 Herren vom Gefolge und zirka 8 Leute
vom Fahrdienst , Reisefrühstück bereit halten , und zu j/z 5 Uhr das
erste Frühstück, da um 5 Uhr die Automobile zur Weitersahrt
(Flucht nach Holland ) bereitständen . So kam eS nun , der Kaiser
verließ morgens 5 Uhr den Zug und floh in Automobilen über
die holländische Grenze , -und wir fuhren im Zuge nach und trafen,
gegen 10 Uhr in Eisten (Holland ) an . Kaum , daß der Zug hielt,
hörten wir von Leuten einer gegenüber dem Zuge liegenden
Fabrik die höhnische Frage , ob wir nach Paris wollen, ma müßten
wir in der entgegengesetzten Richtung fahren.

Am Montag den 11 . , morgens 9 . 10 Uhr , fuhren wir von
Eisten über Maastricht nach der Station Mam , was wir auf
dieser Fahrt erlebt haben , ist einfach unbeschreiblich, jede einzelne
Station , die wir passierten , wimmelte wie «in Ameisenhaufen,
und einer wollte den anderen im Johlen , Pfeifen , Händehoch¬
halten , Zungen zeigen . Ausspeien usw. überflügeln . Um 3 Uhr
nachmittags trafen wir auf der Station Mam ein, der Kaiser
wurde von dem Grafen Beritinck von Amerongen empfangen,
dessen Gast er nun als Internierter ist. Dortseibst scheint er sich
aber sehr wohl zu fühlen , denn er reitet und fährt im Automobil

aus wie zu Hause , ja der Leibjäger . . . . sagte einmal zu uns:
„ Es fehlt im Schlosse des Grafen nur noch, daß sie tanzen ."

Unser Zug wurde nun auf ein toter Gleis geschoben, einige
Heroen de » Gefolges sollten aber darin verb-loiben. bis gegen
4 Uhr die Nachricht kam, auch diese Herren nehmen im Schloß des
Gvnftn Wohnung . Als nun alle ausgestiegsn waren , glaubten
wir uns nun leidlich geborgen , und ich sagte zu meinen Leidens¬
gefährten , was für heut abend zur Tafel des Gefolges hergerich¬
tet war , wollen wir nun in Gemeinschaft verzehren . Wir waren
dabei , um uns für ein m aller Ruhe einz-unehmen des Abend¬
essen vorzubereiten , ccks ganz plötzlich K. «ruf der Bildfläche er¬
schien und uns sagte , wir müssen in ein« : halben Stunde alle
unsere Sachen zusammm -ipacken und den Zug verlassen, falls wir
nicht in ein Internierungslager gvboacht werden wollen.

Wohl oder übel mußten wir tun , was er uns sagte, aber —
was wir von früher aus Zeitungen gelesen und erzählen hörten,
das durften wir jetzt am eigenen Leibe erfahren , und warum ? —
Wir schleppten nun unsere Sachen 35 Minute « wert über Bahn-
geleise zu -irrem Ort , a-n dem ein La smro.ro stand , das das Gepäck
ausncchm ; weitere zwei Autos standen zur Verfügung , rn dem
einen waren die Mädchen schon untemgebracht, in dem andern
war nur Platz für die höheren Herren , so dah ich «ls S4jähriger
der ich 25 Jahve im Hause tätig war , einem Platz auf der Tür
des Autos einnehmvn durfte.

Wir kamen nun gegen 8 Uhr in Amerongen , unferm Ver¬

bannungsort , an , fanden aber sehr gzrte Aufnahme in einer
kleinen Hotel -Pension Oranjestein und bekamen «uch noch einen
Abendimbiß . Wir bezogen dann unsere Zimmer , die, alle ohne
Oefen , sehr kalt Wwvsn und doch sagten wir uns , eS ist besser als
im Intern irrten läge c . In diesor Behausung blieben wir nun,
sehr gut verpflegt van der Dame des Hauses , bis am Sonnabend
den 17 . früh K . in mein Zimmer kam und fragte , ob ich dir vier

scharfen Schüsse heute Nacht gehört hätte . Auf mein« verneine ^ »«
Antwort erwiderte er : „Ja , ja , wir sitzen hi« , wie dis M -ruS ,n
der Falle .

" — Darauf sagte ich, jede gefangene Maus hat das

Bestreben , aus der Falle herauSzukommsn und somit mache auch
ich den Versuch ; ec meinte , dem stünde nichts im Wege, nur reiste
ich ans eigene Gefcchr.

Ich tat das nun nnd bin durch die deutsche Gesandtschaft un
Haag , woselbst ich einen Patz erhielt , in den Stand gesetzt wor¬
den. der Heimat zuzusteuern , das mir auch glänzend gelungen
ist. Nun bin ich wieder in unserm Berlin , das zwar seit . meiner
Abreise, 29. Oktober , ein anderes Gesicht bekommen hat ; hoffen
wir aber alle nnd wünschen, daß sich alles , wenn jeder einzelne
in Besonnenheit und reiflicher Ueberlegung handelt , wieder zum
Guten, ja zum Weste n wendet.

« »8 der B,rst8 « deki »i»fer,nr der Gewerkschaften. Auch aus
der Vorständekonferenz der Gewerkschaften wurde an den
Fehlern und an der Verschwendung einzelner Arbeiterräte scharfe
Kritik geübt . Insbesondere tadelte Robert Schmidt heftig
ihre sinnlosen Eingriffe in das Verkehrswesen und die Nahrungs-
mittelversorgung . VerbandSvorsitzender Blum erzählte , daß
in Köpenick allein der öffentliche Sicherheitsdienst 2090 Mark

pro Tag erfordert . Das macht für den Kopf der Bevölkerung
allein für den Polizeidienst eine jährliche Belastung von über
30 Mark aus . Die Debatte endete mit der Annahme der bereit»
mitgeteilten Resolution gegen die Uebergriffe der Urbeiterräte
auf das Gebiet der Lohn- und Arbeitsverhältnisie . Der Re¬
dakteur des „KorrespondenzblatteS der Generalko, „ Mission" , Um-
brert , führte dazu aus , daß man den Gewerkschaften jetzt Dinge
zumute , die man ihnen früher niemals angesonnen hätte , selbst
nicht in den Zeiten der schwärzesten Reaktion des Köller - und
Dallwih -KurseS . — Die Konferenz stimmte dann einmütig dem
Abschluß der Arbeitsgemeinschaft zwischen den Gewerkschaften
und den Arbeitgeberverbände « zu . Dar Zentralarbeitersekre¬
tariat und die sozialpolitische Abteilung der Generalkommission
sollen eingeschränkt , dagegen soll -eine Gewerkschaftskorrespondenz
und eine sozialpolitische Korrespondenz geschaffen werden . Der
frühere Reichstagsabgcvrdnete Wissel tritt aus dem Zentral¬
arbeitersekretariat in die Verwaltung der Generalkommission
über . Das Verbot des UebertrittS von einer Gewerkschaft zur
anderen beim Wechsel des Berufs , da» bei Kriegsbeginn erlassen
worden war , wurde wieder aufgehoben , doch soll bei den Ueber-
trttten möglichst tolerant verfahren werden . — Der Vorsitzende
der Generalkommission , Legsten, ist zum Kontrolleur des Roten
Kreuzes eingesetzt worden.

FsrMZeLsir.

Roman von Wilhelm Hegel -er.
61) (Nachdruck verboten)

„Nicht wahr , Herr von Ghsberg , darum handelt » es sich -doch ? "
„ Ja , ganz recht, meine Gnädigste, " pflichtete der Rittmeister

bei . „Ein ganz kavalleristisches Thema , was den Herrn Hofrat
sicher nicht interessiert . Uebrigens , meine Gnädigste , Sie sind
doch sicher eine brillante Reiterin ? "

„Wenigstens eins leidenschaftliche Reiterin .
"

„Ach , Verleihung , Lydia —" sagte AlexaiÄer . „Anna möchte
dir gern —"

„Was möchte Anna -gern ? " fragte Lydia , die ihm gefolgt war,
nachdem der Rittmeister sich mit einer Verbeugung verabschiedet
hatte.

„Nicht . . . nur . » . -ihr unterhieltet euch ja außerordentlich
animiert .

"
„Das taten wir .

"

„ES war -direkt auffallend .
"

„So ? Hör mal , du bist doch nicht etwa gekommen, um uns
auseinanderzubringen ? " ? "

„Doch! Ich kann 'S nicht mit anfechen, daß du dich mit diesem
Gesellen kompromittierst . Du bist Li« einzige .Dam « hier , alle
andern haben - sich schon in den Salon zurückgezogen.

"

Lydia blickte sich uni . Der Rittmeister stand jetzt in einem
KveiS anderer Herren und zündete sich eben eine dick« Zigarre an.
Sr warf ihr einen Blick spitzbübischenEinverständnisses zu.

„Ich danke dir für -dein« Aufmerksamkeit, " wandte Lydia sich
freundlich an Alexander . „Aber der einzige Herr , der mich
kompromittieren kann , bist doch wohl du — namenrlich wenn du so
ein Gesicht schneidest. " Dabei ging sie an ihm vorbei in den
Salon auf die verlassen dasitzende Frau von Ghsberg zu , mit der
sie sine englische Unterhaltung begann.

ES dauerte nicht lange , so gesellte Herr von Ghsberg sich den
beiden zu . Indem er dcä Gespräch da , wo eS unterbrochen war.
Wieder anknüpfte , fragte er Lydia , ob sr nicht gelegentlich mit ihr
W-sveiten dürfe.

Lydia erwiderte , daß sie kein Pferd habe.
«Das trifft sich ja brillant !

" -sagte der Rittmeister , indem er
seine Frau mit einem TisrbändigeEäk fixierte . „ Florence darf
»ocistufig nicht -wusreiten . Der Arzt hat 's ihr verboten . Dar
sagtest du doch gestern, Liebling ? "

.
'Oss. I ckont tssl quit .« voll ,

'Lou nmzc kovs in/ Korso
ik z-on vaNt it . Nrs . dlszcu. "

„ Also sehen Sie , meine Gnädigste , Sie tun meiner Frau
direkt einen Gefallen . Wann darf ich Sie morgen abholen ? "

„Paßt es Ihnen um elf ?
"

„ Ausgezeichnet ! "
„Aber ich komme doch -Wohl besser zu Ihnen .

"

„ Wie Sie befehlen .
"

„Und hinterher machen Sie mir das Vergnügen , bei unS zu
frühstücken," sagte Frau von Ghsberg in ihrem breiten Akzent.

„Schrecklich gern !
" erwiderte Lydia . „Mer um halb zwei

habe ich Probe . Da wird eS schlecht gehen."

„ Oh, dann kommen Sie nach der Probe z-mn Tee .
"

„Ich bin da leider schon versagt . Und abends muß ich spielen.
Es tut mir wirklich furchtbar leid .

"
„ Oh , wie schade. "
„Aber ein andermal mit dem größten Vergnügen ! "

„Kommen Sie Nur recht oft . Wann es Ihnen paßt . Ich
freue mich immer . Sie zu sehen, Mrs . Meyn .

"

Als die Gäste sich verabschiedeten , sagte Lydia zn Alexander:
„Ach , höre, du wolltest mich doch morgen gegen elf besuchen. Es
geht leider nicht. Ich habe mich mit Herrn von Ghsberg zu einer
Reitpartie verabredet . — Adieu , München , Tausend Dank ! Es
war reizend bei euch .

"
Und -ehe die Schwester sich

's versah, Mßte Lydia sie auf beide
Wangen.

Bisher war das Schicksal gegen Lydia mit blinder Nachsicht
verfahren , ftus allen Abenteuern war sie mit heiler Haut ent¬
schlüpft. Mer bisher hatte sich auch bei ihren Liebeleien Leichtsinn
stets mit Leichtsinn gepaart . Nun jedoch war sie zum erstenmal
eines Menschen Schicksal geworden . Hatte ihm sein vergangenes
Leben flach und verfehlt erscheinen lassen und ihm goldene Zu-
knnstsschlöffsr versprochen.

Ihren früheren Freunden hatte sie sich angepaßt , ohne doch
ihr eigentliches Wesen aufzugeben , ohne sich besser zu machen
als sie war . Aber Alexander gegenüber hatte sie — absichtslos
zuerst , dann später mit Bewußtsein — geheuchelt. Es hatte ihr
gefallen , dem Idealbild , da» er sich auf dem Krankenlager von
ihr gemacht hatte , zu entsprechen. Sie , die so oft daS begehr¬
liche Tier entfesselt, hatte dieser Mann gereizt , der mit in¬
brünstigem Verlangen zu ihrer Seele sprach. Sein treuherziger
Glaube hatte sie gerührt , und eS hatte ihr geschmeichelt, von
ihm in die verklärten Höhen jener Gestalten , die sie auf der
Bühne verkörperte , erhoben zu werden.

Aber die Luft in diesen Höhen war auf die Dauer zu rein
für ihre höchst irdische Natur . Längst hatte sie sich im ge¬
heimen nach Abwechslung gesehnt . Da tauchte gerade im rechten
Augenblick der Rittmeister von GySberg aus, in allem das
Gegenteil von Alexander , ganz Sinnen - und Triebmensch , wie
er war . Mit der Kraft , der Wahlverwandtschaft flog ihr
Wünschen ihm entgegen.

Von dem Tage an wurde ihr die Gegenwart Alexanders
nach lästiger . , Früher hatte er sie unbefriedigt gelassen, jetzt
störte er sie geradezu in der Entfaltung ihres neuen Seins.
Dieser Mahner an einen geistigen Zustand , den sie überwunden
hatte , wirkte auf sie nicht viel anders als ein unmodernes Kleid,
das man sie gezwungen hätte , « nzuziehen . Der beharrliche
Gläubige wurde zum quälendsten Gläubiger , indem er nicht
aufhörte , sie an Versprechungen zu erinnern , von deren Un¬
erfüllbarkeit sie längst überzeugt war.

Zuerst verfiel sie auf da? allereinsachste Mittel , um ihn
loszuwerden . Sie suchte ihn durch Unausstehlichkeit zu ver¬
jagen . Sie , eine Meisterin in der Kunst zu gefallen , übte jetzt
die entgegengesetzte mit nicht geringerm Genie . Sie ließ ihn
stundenlang warten , und wenn sie endlich erschien, so peinigte
sie ihn mit Kopfschmerzen, Erkältungen , allen erdenklichen
Leiden . Ost genug empfing sie ihn auch mit ungekämmte«
Haaren , in vernachlässigter Toilette , in einem Aufzug , wie sie
sich sonst nur vor Maruschka zeigte . Wenn er ihr vorlas , gähnte
sie, schwieg oder gab Antworten , die ihr völliges Unverständnis
verrieten . Wenn er sich mit ihr unterhielt , griff sie irgendein
harmloses Wort auf , verdrehte eS und machte daraus den An¬
laß zu hysterischen Szenen.

Mer alle diese Mittel verfingen bei ihm nicht. Es war,
als wäre er mit Blindheit geschlagen, und obwohl die kurzen
Stunden ihres Beisammenseins geradezu eine Hölle für ihn
waren , selbst in dieser Hölle blieben seine Liebe und sein
Glaube unversehrt . Längst hatte Alexander das siegverblendete,
überhebliche Wesen abgelegt . Ohne sich etwas zu vergeben , ohne
Lydias Unarten gegenüber ganz zu schweigen, war er zu ihr
doch von der grenzenlosen Nachsicht und Güte des wahrhaft
Liebenden.

Diese stille Ueberlegenheit , die Beleidigungen nicht hört,
Heftigkeit mit Ruhe erwidert und allem die Spitze abzubrecheu
sucht, war eS, die Lydia immer wieder reizte , sie aber auch
wieder rührte und vor dem Aeußersten zurückschreckenließ.

(Fortsetzung folgt .)
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Bekanntmachung.
Färbereien dürfen Militär - und Marine¬

stoffe aller Art (auch fertige oder unfertige
Kleidungsstücke aus diesen Stoffen ) nur gegen
Vorzeigen des militärischen Entlassungsscheines
des Auftraggebers färben . Die Färbereien sind
verpflichtet , die erfolgte Annahme bezw . Färbung
auf dem Entlassungsschein zu vermerken und
in di« Geschäftsbücher unter Namensausgabe
« «Miragen . Das Färben ist nur bei Vor¬
zeigung von Entlassungsscheinen zulässig , auf
denen sich noch kein Vermerk über erfolgte
Färbung befindet . (6866

Ausnahmen können durch besondere Geneh¬
migung des Arbeiter - und Soldatenrates erteilt
Werden.

Zuwiderhandlungen werden streng bestraft.
Wilhelmshaven , 7 . Dezember 1918.

Arbeiter - und Soldatenrat.
gez. Dorn.

Chef des Siche,hcitswesens.

Bekanntmachung
betreffend anonymer Schreibe » an den

Arbeiter - nnd Soldatenrat.
Da sich die Fälle , in denen sich anonyme

Briefschreiber in Beschwerden , Gesuchen und
' Bittschriften an den Arbeiter - und Soldatenrat

wenden , von Tag zu Tag mehren , sehen wir
uns veranlaßt , der Allgemeinheit bekannt zu
machen , daß von heute ab sämtliche derartige
Schreiben ohne vorherige Kenntnisnahme ver
„ ichtet werden , da wir bei diesen Schreiben
weder imstande sind , etwaige Mängel abzu-
stellen , noch die Bitten oder Gesuche der
anonymen Briefschreiber zu berücksichtigen.
Diese Maßnahme kommt auch für diejenigen
Schreiben in Betracht , welche nicht die voll¬
ständige Adresse ihres Absenders aufweisen.

Abgesehen davon , daß diese anonymen
Schreiben , die weder von einer offenen tapferen
Gesinnung des betreffenden Absenders zeuge »,
dem Arbeiter - und Soldatenrat bisher nur
unnötigen Arbeits - und Zeitverlust verursacht
haben , weisen wir ausdrücklich darauf hin , daß
- in derartiger Unfug strafbar ist (6804

Arbeiter - nnd Soldatenrat.
Sez. Schneider . Zimmermann . Bartels.

Bekanntmachung . Es
Die Altbekleidungsstelle des Arbeiter - und

Eokdatenvates , WilhelmShavener Straße , gegen¬
über dem Kolosseum, beginnt jetzt mit dem Ver¬
kauf getragener Herrenbekleidung . ES wird noch¬
mals darauf hmgewiesen , daß nur hriu,kehrende
Krieger und die notdürftige Bevölkerung vor¬
läufig in Frage kommen . Das BezugSscheiuw-esen
bleibt bestehen und werden die Ausgabestellen
beider Städte dieselben ausfertigen . In der Be-
kleidungSstelle des A.- und S .»RateS , Wilhelms¬
havener Straße werden die Bezugsscheine noch¬
mals geprüft . Dis Kleiderkarten find hierbei mit
vsMuseigcn.

Zum Verkauf kommen:
getragene Anzüge , Unterhosen , Unterhemden»
lange Stiefel , Schnürschuhe, Socken, PulS<
wärmer , Leibbinden , Ohrenschützkr, Drillich,
zeug, Drillichhosen , Drillichjacken, Unterjacke».

S« find dieses wenig getragene Artikel und vor
»kl« « Dingen gut gereinigt und gewaschen.

Wilhelmshaven, den 8 . Dezember 1918,
Arbeiter - nnd Soldatenrat.

Beklejdunaskomtnifsion.
_ I . A . : gez . Nühaa k.

Petroleum,
Diejenige » Haushaltungen , die Lei der letzte«

Ausgabe der Petrolenmkarte « die rechtzeitige Ab»,
holung versäumt haben , können di« Karten für
den Monat Dezember am DottnerStag den 12. d.
M . im Lebensmittelamt , Eingang Prinz -Hsinrich-
sirahe , nachträglich in Empfang nehmen.

Nach diesem Zeitpunkt erfolgt die Ausgabe
nur gegen Zahlung « per Gebühr von 28 Pf.

Wilhelmshaven, den 1V. Dez . 1918.
Städtisches LsbenSmittelamt.

688» Kleischkarten.
Da auf Anordnung der ReichSfleischstells die

fleischlosen Wochen fortfallen , ist die Ausgabe der
vom 16.—22. 12 gültigen Fleischkarten

für den 1 . , 2. und 3. Bezirk am Donnerstag
den 12. Dezember 1918

für den 4. «nb 8 . Bezirk am Freitag den 13.
Dezember 1918

vormittags von Ä bis 1 Uhr und nachmittags von
3 (4 bis 6 Uhr.

Ausweiskarte ist vMHulegen.
Wilhelmshaven, den 16. Dez . 1918.

Städtisches LebenSmrttelamt.

Bekanntmachung.
Die anläßlich der Demobilmachung nach

hier entlassenen (6449

Militärpersonen
haben sich , gleichviel , ob sie vorher ansäßig ge-
wesen oder nicht , vor Anforderung der Lebens-
mittelkarten beim hiesigen Einwohner melde¬
amt anzumelden , da die Verausgabung von
Lebensmittelkarten nur auf Grund des polizei¬
lichen Anmeldescheines erfolgen kann.

Wilhelmshaven , den 27 , November 1918.

Städtisches Lebensmittelamt.

Bekanntmachung . «8,4
Nsbsr den Achtstundentag bestehen auf dem

Lande vielfach falsche bzw. unklare Auffassungen.
Die Anordnung über die Regelung der Arbeitszeit,
wie sie vom Reichsamt für die wirtschaftliche
Demobilmachung (DemobilmachuugSamt ) am 23.
November bekamnhogeben ist, bezieht sich nur auf
die gewerblichen Arbeiter , also hier auf dem
Lande auf die in landwirtschrstlichen Neben-
betrieben gewerblicher Art tätigen . Keinesfalls
werden von dem Gesetz aber die in reinen land¬
wirtschaftlichen Betrieben tätigen Arbeiter be¬
rührt , ebenso auch nicht die Saisonarbeiter ; für
diese gilt vorläufig die Neuregelung nicht, eS blei¬
ben vielmehr sämtliche frühere » Vorschriften in
Kraft.

Oldenburg, den 9. Dezember 1918.
Der DemobikmachnnstSkommiffar.

Prof . vr . Dursthofs.

6862

Bekanntmachung.
Born 15 . Dezember an haben di«

586 Gramm Reisebrotmarke« keine Gäl
tiakeit mehr.

ES darf daher vom 16. Dezember an auf
S66 Gramm Reifebrotmarken kein Brot mehr ver¬
abfolgt werden.

Wer noch im Besitz von 566 Gramm
Reisebrotmarken ist , hat sie bis zum
18 . Dezember in den KartenauS»

.gab « st eilen umzutauschen. Ein Um¬
tausch nach dem 15 . Dezember ist nur zu¬
lässig, wenn der Verbraucher nachweist, daß er
über den 16. Dezember hinaus von unk anstatt mit
SO Gramm Reisebrotmarken mit 566 Grannn
Reisobrotmarken versehest ist.

KrieasverforammsamtRüstrinaen.

6839Bekanntmachung.
Ein Beschluß des GesaimtstadtrarrS vom 6. d.

M ., erste Lesung , betreffend Regelung der Er¬
werbslosenfürsorge , liegt vom 11 . Dezember d. I.
ab 14 Tage im Rathause Zedeliusstraße , Zimmer
Nr . 7, zu jedermanns Einsicht öffentlich aus.

Aüstringen, den 16. Dez . 1918.
StatztmaMrat Rüstrinaen.

Or . Lueken.

Bekanntmachung.
Die Ortskohlenstelle hat einen Posten

Brennholz l«Zs
beschafft, welches auf dem städtischen Kohlenlager-
platz am Banter Hafen ohne Bezugschein in be¬
liebigen Mengen verkauft wird . Das Holz wird
zu« Preise von 3 .50 Mk. per Zentner verausgabt

Ortswblenstekle RSftringen.

Bekanntmachung 6888

Di « zum Ankauf eines bei der Demobil¬
machung emkgemusterten noch arbeitsfähigen
Pferdes erforderliche Pferdekarte ist von den Be¬
rechtigten bis zum 14 . d . M . im Rathauss , Zimurar
Nr . 8, in Empfang zu nehmen.

Nordenham, den 7. Dezember ISIS.
Stndknaaistrat.

Boyken.

Bekanntmachung . ^
Bon Seiten bei Unterzeichneten Ausschusses

war die Bitte um Erlassung vo « abgelegten Klei¬
dungsstücken usw. zur Kenntnis der Einwohner¬
schaft von Delmenhorst und Umgegend gebracht.

CS wird nochmal» ersucht, falls noch irgend
etwas Brauchbares lagert , dasselbe wohlwollendst
zur Verfügung zu stellen.

Postkarte an Unterzeichneten genügt.
Delmenhorst, de« 9. Doz. 1918.
Ms- Ukö SMstkllkktJerkuMgrjt.

» WKMUWWZ

eii-,8elt- « .BimilesjWes
AM«, TilWWr, Wc
jikr Art, Knschw , Papier

» sw. kaust zu den höchsten Preisen

UZÄivK«, Vrunsstr. 2,
Querstraße zwischen Ulmen , n . Tonndeichstr.

(früher Marktstratze 88 ) . 4513

6844
Di« Jagd auf folgender: StaatSländersien:

») im Amtsbezirk Varel:
1 . NdekheidSgroden mit Außengroden,
S . Petersgroden mit Außengroden und dem

Außengroden nordsvitS de » Ellenserdammer
Vieltief » und der Insel zwischen de» bei¬
den Ellsnsevdammer Gielen,

3. Idagroden mit Autzengroden,
4. Plaggen -Andelgrodmr,
5 . Gchweibnrger Nußengcoden,

b) im Amtsbezirk Jevor:
Ü. Idagroden und Autzengroden vor dsmselbm,
7. Samder -Jövsrscher Groden,
8 . Katharinengroden,

soll am 16. Dezember b . I ., vormittag » 11 Uhr,
auf dem Amte in Varel öffentlich meistbietend auf
3 Jahrs verpachtet werden . Die Pachtbsdingungen
können auf der AmtSregiftratur eingesehen werden.

Barel, dm 6 . Dezember 1918.
Amt Barel.

6816

Das Gartenland an der Hanfingstrahe süd¬
lich der Buijadinger Bahn bis Großensiel ist auS-
gemessen und soll am

Sonntaa de « 15 . d. Monats,
vormittags von 9 Uhr an,

de» Pächtern Angewiesen werden . Es können nur
diejenigen Personen als Pächter berücksichtigt wer¬
den , die sich bereits gemeldet haben und werden
diese « sucht, zum festgesetzten Termin zu er¬
scheinen.

Nord « « ham, den 6. Dezember 1918.
Statztnmmstrat.

Bohke «.

Ws » Bekanntmachung.
Auf Nr . 94 «der braunen Lebensmittelkarte

wird in den Geschäften von Billick , Bartels,
Gchliep , Schröder , Heinken und Kon-
sum, Diktoriastvatze

200 Gramm Sirnv für 23 Pf.
abgegeben.

Nordenham, den 8. Dezember ISIS.
Stadtmaaiftrat.

WM » ArdkitsulhmiS
Nüstringen -Wilhelmshaven.

MW. MhNkgMchMisMMW.
Peterstr . 53. Amtsgebäude . Fernruf 8.
Geschäftszeit täglich 8 - 1 u . 3'/, - 7 Uhr

Sonnabend nachmittag geschlossen.

Fachabteilunge »» r
1. für da« Holzgewerbe

Vermittlungen abends 6 — 8 '/« Uhr
2. für das Schneidergewerbe

Vermittlungen abends 6V» — 7 Uhr
Personen , die hier nicht beheimatet sind

und solche, die vor dem Kriege bezw. bis
zur Einberufung zum Heere am Platze nicht
beschäftigt waren , kommen nur bei Besetzung
der mit einem -j- bezeichnet«« offenen
Stellen in Frage.

Männliche Abteilung.
Offene Stellen » 2 Kesselschmiede, 12 Bau¬

schlosser , 10 Maschinenschlosser für Werft,
16 Klempner , 32 Dreher für Werft,
10 Nieter , 1 Zuschläger. 6 Elektromonteur-
für Werst , 10 Ankerwickler für Werft,
-s- 255 Schiffbauer für Werft , IO Boots¬
bauer für Werft , 4 Netzmacher, 2 Drechsler
für Werst , 1 Böttcher f . Werft , 1 Schlachter¬
geselle für Roßschlachterei, -ff 38 Schuh¬
macher, 2 Friseure , -ff 3 Damenfriseure,
2 Fensterreiniger , 75 Maurer , 5 Stein¬
setzer . 23 Bauzimmerer , 2 Glaser , -ff 8 Ofen¬
setzer , 6 Matrosen für Werft , 1 Kellner,
4 Bestleute , -ff 10 Schiffsjungen , 4 Lauf¬
burschen,

-2 Hausdiener , t4 Wächter für
Werft , 80 Bauarbeiter , 80 Erdarbeiter,
19 Kohlenarbeiter , 2V Rottenarbeiter,
-ff 8 Musiker.

Stellen suchen » 2 Hoch- und 2 Tiefbau-
techniker, l Zeichner, 1 Expedient , 6 Büro-
armestellts , 4 Kausleute , I Dekorateur,
1 Tapezierer , 1 Metallschleifer, 6 Elektriker,
I Mechaniker, 2 Maler , 1 Sattler,
1 Kapitän für kleine Fahrt , 1 Kupfer¬
schmied , 2 Köche, 1 Lagermekjter, 1 Leiter
für Fuhrgeschäft , 1 Flötist.

Weibliche Abteilung.
Offene Stellen » 17 Stundenmädchen,

Sb Allemrnädchen, 6 Haushälterinnen,
3 Köchinnen, 23 Tagmädchen , 8 Haus¬
mädchen für Restaurant , 9 Hausmädchen
für Privat , 3 Stützen , 3S Reinmache-
und Waschfrauen , 2 P . ätterinnen , 1l Ber-
käuferinen , 1 Lehrfräulein und Binderin
für Blumengeschäft, 1 Büsfetfräulein,
2 Friseurinen , 4 Schneiderinnen (perfekt),
11 Weißzeugnäherinnen 1 Nachtwärterin,
1 Anlegeri » für Buchdrnckerei.

Stellen suchen » 15 Kontoristinnen und
Bürogehilfinnen , 2 Stenotipistinnen,
1 Lehrmädchen für Geschäft.

Wohnnngsnnchweis.
ZN vermieten r ! 8 möblierte Einzelzimmer,

4 möblierte Wohn - und Schlafzimmer,
1 öräumig möblierte Wohnung

«gesucht werde « r 91 2- 6rSumige Woh-
nungen.

Lrhrstelicnvermittlttng.
Der Arbeitsnachweis hat sich der Unter¬

bringung der schulentlassenen Jugend in
geeignete Lehrstellen , der männlichen sowohl
wie der weiblichen, angenommen . Arbeits¬
nachweis und Schulen wirken hierbei zu¬
sammen. Die Lehrherren werden gebeten,
ihre freien bezw. ihre zum Frühling frei-
werdenden Lehrstellen dem Arbeitsnachweis
bald mttzuteilen . (6858

lssrsttss as » is . srvLibr»
»bsnäs 8 . 15 kstir im Lsrübauv

M . kMMWk
äss k! suror-8irslekqullrisii 8

Varcki : Ltrsiestguartstt s -raoll ; Hkz-ckn : -
Duo kür Violine uutl Violvneslls ; Nö-
vart -5tr «ivbgugrtstt O - ctur (Löobsl 465)

Lartsn rn 3, 2 uocl 1 kckü. bsi l,ol » sv,
üismsztsr rmä an äsr Hrsücküasss.

ZeMMmlMWMM
Ortsgruppe Withelmshapen -Rüstriugen.

Die Deutsche Demokratische Partei miß-
billrat aufs Schärfste , daß in der Sonntaa-
Versaimuluna der Deutschen VolkSvartei der
sozialdemokratische Redner nicht zu Wort
kommen durfte.

Die Deutsche Demokratische Partei wird
m ibren Versammlunaen allen Parteien
Redefreiheit gewähre «.

Der Parteivorstand.

MKMMWW.
In unser Handelsregister

Abt . ^ ist zur Firma
August Bohlen in Heppen»
heute folgendes singe-
trageit : (6825

Die Firma lautet jetzt:
August Noblen '» Nachf.
Wilh . Heiiseltneyer, Rüst-
ringen . JnhaberderFirma
ist jetzt der Milch- und
Gemüsehändler Wilhelm
HkweIineyeriNNüstri » gen
Der Uebergang der in dem
Betriebe des Geschäfts
begründeten Forderungen
und Schulden ist bei dem
Erwerbe des Geschäfts
durch den Wilhelm Hensel-
meyer ausgeschlossen.

Rüstringen , 28. 12 . 1918.
Amtsgericht , Abteilung I.

V » r »Sl.

Der Landwirt Friede«
Nnseler in Moorhausen
beabsichtigt, wegen ander¬
weitigen Ankaufs seine
daselbst au einem festen
Sandweg « ctrva500Meter
von der ChausseeDangast-
Varel sehrgünstig belegen«

Hake msim OfenHefchLft

«ViedsV SVZsfirat
und Vitt« um gütigen Zuspruch Reparaturen prompt
und billig . W . Brirmshagen , Bülowstr - 8, Fernr . 932.

Absitiriort
die „Republik "!

bestehend aus dem in
bestem baulichen Zn-
stande befindlichen
geräumigen Wohn-
hanse und 71 » » 44 »r
79 <zn » sehr ertrag,
reichen Garten - ,
WÄer - nnd Weide¬
ländereien , (6887

mit Antritt zum .1 . Mai
1919 zu verkaufen und
werden Gebote bis zum
IS . MiM öS. 3s.

im Geschäftszimmer des
Unterzeichneten entgegen-
genommen.

Bemerkt wird noch, daß
ein großer wunderschöner
Obstgarten vorhanden ist
und daß auf der Stelle
noch für viele Jahre guter
Torf gegraben werden
kann.

Die Stelle kann eventl.
auch geteilt verkauft wer¬
den und wird bei irgend
annehmbarem Gebot der
Zuschlag sofort erteilt.

Jede weitere Auskunft
erteile ich gern n . kostenlos.

n . Älvsps.
Rechnungssteller.

2 Kl» mz«
für 8 - 11 Jahren gegen
Kaninchen oder Fett ein-
zutauschen. Schulstr . 161r.

Zu verkaufen (6701

2 mllim Uerte
6 bis 10 Jahre alt , sowie

l Wz. Milkt.
Rüstringen.

Ecke Bremer - u . Gerichtsstr.

Recht gute,
bürgerliche

WMIIM!

besonders preiswert
wegen Zuruhesetzung
zu verkaufen . (6843

Aukt . Witte.
Marktftr . 631.

EsliW. !szjM Amin

Verpachtung
Di « neue Verpachtung

des Ackerlandes an der
Kirchreihe hinter der Müll¬
kippe findet am 1l . und
13. ds . Mts . , abends
6 ' / - bis 8' /, Uhr, in »er
„Flora "

, gegenüber dem
Friedhof , in der Göker-
straße statt . (S84S

Der Borstand.

Mem Ein- oöerj
ZMiiMiiies ' Saus j
>» nächst. Umgebung
zum Preise bis 15000 1
Mk zu kanfen gef.

" Witte , (6858s
Marktstraße 63,1.

Zn vermieten
zum 1 . Januar 2 schöne
Dachräume mit Koch¬
gelegenheit , passend für
ältere Person . Wassert , u.
Klosett obrn . (6880

Alte Marktftr . 18 dl

W . Ml . WM
6821( gesucht. Postkart an

E . Gar n , Nordstr . 5.

Gef >»eht
auf sofort eins. Zimmer
mit Wäsche, Nähe Tyr 4
ober 8 . (6831

Off . unt . „Zimmer " an
die Filialexped . ds . Bl . ,
Ulmenstraße 24.

für Dauernd gesucht.
MargsrethM . ?s.

für Halde Tage be. .
Kinde gesucht. (6822

Peterstr . 37, I lks.

MM -MMI «!
zu verkaufen . (6829

Börkenktr. 85. u . r.

I
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